Mariannen, iſt vor dem Kriege Kolontalei 


gelagerte Sperre vor den Philippinen entfaltet. Insbeſon⸗ 


einigten Staaten 
ſeehandels beträ 


reicht. N 5 
bringen und die Shantungbahn „chineſiſch“ zu machen. Durch 


öſtlich vom 110. Längengrad keine neuen Befeſtigungen ich 


Stellung dieſer Macht u vereinzelt. 
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48. Jahrg. 


Der Paziſik. 


Von Dr. Karl Hoffmann. 


Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan 
beſteht wegen der Einwanderungsfrage, die ſchon 
ihre beſondere Vorgeſchichte hat, wieder ein aluter Konflikt. 
In Wahrheit rief wohl die amerikaniſche Union dieſen Kon⸗ 
fliktsfall beinahe abſichtlich hervor, um ihrem entwicklungs⸗ 
notwendigen Gegenſatz zur pazifiſchen Politik des japani⸗ 
ſchen Reiches eine gewollte Verſchärfung zu geben. Dieſe 
innere Gegenſätzlichkeit beruht einmal auf der Nebenbuhler⸗ 
ſchaft um den Einfluß in China, das für Japan einen 
Rückhalt kontinentaler Hinterlagerung ſeiner natürlichen 
Kraft und für die Vereinigten Staaten ein amerikaniſches 
Indien der Zukunft bedeutet; und ſodann beruht ſie vor 
allem auf einer Revolutionierung der raumpolitiſchen 
a des Stillen Ozeans infolge des 

rieges. ö 
m weſtlichen Becken dieſes Meeres geht die ſeemächtige 
Entwicklungsrichtung Japans ſüdwärts über zwei Inſel⸗ 
brücken. Die eine dieſer Inſelbrücken läuft in einem weſt⸗ 
lichen Bogen über Japaniſch⸗Formoſa zu den Philippinen 
und den Holländiſch⸗indiſchen Inſeln; ſie hat die Tendenz 
zum Indiſchen Ozean und zum auſtraliſchen Raum. Die 
andere geht von der japaniſchen Hauptinſel Hondo ſcharf 
ſüdlich über die Bonin⸗ und Vulkaninſeln zu den Mariannen 
und der breiten Mikroneſiſchen Gruppe, in der die Karo⸗ 
linen neben den Palavinſeln im Weiten und den Marſchall⸗ 
inſeln im Oſten den Mittelteil bilden; ſie hat über Neu⸗ 
Guinea und die Salomon⸗Inſeln die 2 zum auſtra⸗ 
liſch⸗neuſeeländiſchen Raum und zur Südſee. Nun aber ſind 
die Philippinen eine ausſchlaggebende Machtſtellung der 
Vereinigten Staaten, und zwar eine Machtſtellung, die nur 
durch den amerikaniſchen. Sitz auf Hawai — faſt genau in 
der Mitte des Ozeans — zur kaliforniſchen Küſte in eine 
verkehrsſtrategiſche Verbindung gebracht zu werden vermag. 
Auf der weſtlichen Teilſtrecke dieſer Verbindung (Hawai⸗ 
eee bildet das amerikaniſche Guam im Süden der 

ariannen eine entſcheidende Zwiſchenſtation, die in den 
ausgedehnten 12 der Mikroneſiſchen Gruppe einge⸗ 


bettet erſcheint. Dieſe ganze Gruppe eſſen, die Karo⸗ 
linen mit den Marſchall⸗ und Palao⸗Inſeln ſowohl wie die 
ells 
tum des Deutſchen Reiches geweſen und durch den 
Ausgang des Krieges bis zum Aquakor japaniſch geworden. 


Vor dem 1 hatte der betreffende deutſche Inſel⸗ 
beſitz gleichſam die Wirkung eines neutraliſierenden Puffer⸗ 
ſtaates, der den japaniſchen Entwicklungsſtrom nach Süden 
ebenſo aufhielt, wie er dadurch, daß er dies tat, das ameri⸗ 
kaniſche Guam gegenüber etwaigen Gefährdungen zu decken 
vermochte: er hat die Ungeſtörtheit der amerikaniſchen Ver⸗ 
kehresſtrategie Hawai⸗ Philippinen gewährleiſtet und über⸗ 
haupt möglich gemacht. Indem aber der ehemals deutſche 
Inſelbeſitz bis zum Aquator japaniſch wurde, geriet gerade 
die Kontrolle dieſer Verkehrsſtrategle in Japans Gewalt. 
Bis hart an die Grenze des auſtraliſchen Raumes iſt die 
Ausdehnung der japaniſchen Kräfte im weſtlichen Becken 
des Stillen Ozeans ſeitdem ſo ſtark, daß ſie ſich als vor⸗ 


dere der amerikaniſche Stützpunkt Guam wird von dieſen 
Kräften vollkommen umfangen. Vermöge ſeiner Einbettung 
in die Mikroneſiſche Gruppe, zu der er geographiſch gehört, 
it er durch die Japaniſierung dieſer Gruppe eingekreiſt 
worden, ſodaß er in ſeiner Bewegungsfreiheit jederzeit matt 
geſetzt werden kann. Im Bilde geſprochen: japaniſcherſeits 
genügt ein Druck auf den Knopf, um die amerikaniſche Macht 
auf Guam hinwegzuſchnellen und die Verbindung Phi⸗ 
lippinen⸗Hawai ſchlechterdings zu zerreißen. 1 

Aus ſolchen Raumverhältniſſen von lebensgefährlicher 
Schärfe mußte ſich eine unerhörte Spannung zwiſchen beiden 
gegneriſchen Mächten ergeben. Durch Japans feſtländiſche 
Politik mit Shantung, Wladiwoſtok und der ſibiriſchen 
Küſtenprovinz war dieſe Geſpanntheit nicht eigentlich her⸗ 
vorgerufen, ſondern nur noch geſteigert worden, um in Er⸗ 
örterungen darüber ſich diplomatiſch zu äußern. Und in 
demſelben Maße, wie der pazifiſche Erdkreis wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Bedeutungen und Schwerpunkte anzo oder ent⸗ 
wickelte, gewannen die Gefahrenmomente der dortigen Lage 
an weltpolitiſchem Übergewicht. Bereits im Jahre 1920 
war Hongkong nach der Tonnenziffer der größte Seever⸗ 
kehrsplatz der Erde. Der trapͤpgziſiſche Handel der Ver⸗ 

hat ſich ſeit 1900 verhundertfacht, ſo daß 
tel des geſamten nordamerikaniſchen Über⸗ 
gt. 

Sobald in die Weltpolitik der U. S. A. mit Hardings 
Regierungsantritt (1921) wieder Energie und Zielbewußt⸗ 
ſein gelangte, kam es durchaus darauf an, die pazifiſchen 
Verhältniſſe derart zu klären, daß ein Krieg vorläufig ver⸗ 
mieden und dennoch Japans vordringliche Stärke möglichſt 
werbant und lahmgelegt werden könnte. Das tft der ameri⸗ 
Faniiche Sinn der Konferenz von Waſhington ge⸗ 
weſen, die im Winter 1921/22 ſtattgefunden hat. Zu weſent⸗ 
lichen Teilen ſchien dieſe Abſicht mit folgenden Punkten er⸗ 
Es gelang, die Japaner aus Shantung herauszu⸗ 


er etwa ein Vier 


das Abkommen vom 13. Dezember 1921 wurde beſtimmt, daß 


genommen werden dürften, womit Japan eine techniſ 
durchgeführte Ausnutzung ſeines Inſelbeſitzes verwehrt 
merden ſollte. Ferner wurde mit den Beſtimmungen über 
die Rüſtung zur See Japans Flottenſtärke in der Groß⸗ 
tonnage der amerikaniſchen und britiſchen Flottenſtärke 
(5:5:3) in einem merkbaren Grade untergeordnet. Die 
japaniſche Macht erſchien normativ zurückgeſchraubt und be⸗ 
ſchnitten, nachdem es kurz vorher geglückt war, die politiſche 


Deun im engſten Zuſammenhange mit den amerikani⸗ 


i ſchen Beſtrebungen von Waſhington ſtand das wichtige Er⸗ 
5 e England unter dem Druck 


der Dominions, 

worin Einflüſſe der Vereinigten Staaten ihre Wirkung aus⸗ 
übten, eine Erneuerung des japaniſchen 

5 lober 1021 nicht hakte wagen können. n 

reichen Ausdehnung Japans nach Süden wäre 

8 7 5 che Raum; und für das Tempo, 


ee KORB TA 


Plans einer groß angelegten Flottenbaſis 


Mit zäher Plötzlichkeit ging doraus eine völlige Umwälzung 
der Lage hervor. l 


Bündniſſes zum 
Der Endgedanfe 


a mit dem. 
nen ſüdwärts gerichteten Inſelerwerb 


7 


bepölkerungspolitiſch befruchtet, find nachſtehende Zahlen be⸗ 
zeichnend. Auf den ehemals deutſchen, jetzt japaniſch ge⸗ 
wordenen Inſeln gab es im letzten deutſchen Berichts lahre 
nur 83 Japaner. Dagegen im letzten Kriegsjahre 1918, nach⸗ 
dem Deutſchland die Inſeln verloren hatte, war ihre japaniſche 
Bevölkerung bereits auf 1270 und im Jahre 1920 ſogar auf 
rund 5000 Perſonen gewachfen. Für Einwanderungsmög⸗ 
lichkeiten iſt der auſtraliſche Kontinent mit ſeinen 5½ Mil⸗ 
lionen Einwohnern ein nahezu leeres Gebiet. 
tereſſeneinheit der betroffenen Dominions 
mit der amerikaniſchen Union liegt offen zu⸗ 
tage. Ihr Selbſterhaltungsdrang und eine gemeinſame 
Herkunft ziehen ſie zu den Vereinigten Staaten hin und 
vom europäiſchen Mutterlande hinweg. Dies Sachverhält⸗ 
nis war mit der Hinterlaſſenſchaft der Konferenz von 
Waſhington zu einem erkennbaren Ausdruck gekommen: 
dem Anſcheine nach hatte ſich Nordamerika in der pazifiſchen 
Sphäre das maritime Übergewicht und einen geſamtangel⸗ 
ſächſiſchen Vorrang zu ſichern vermocht. Somit bedeutete das. 
Ergebnis dieſer Konferenz auch für das eigentliche England 
einen Verluſt an politiſchem Terrain. Im übrigen war 
dieſe Einbuße als Bruch des Zweimächteſtandards durch die 
Abrüſtungsbeſtimmungen mit den Händen zu greifen. 


Der Ruck, mit dem der Antritt des konſervativen 
Regimes die geſamte britiſche Welt⸗ und Reichspolittk ſeit 
dem Herbſt 1922 herumwarf, hatte darauf eine grandioſe 
Antwort gegeben: Singapore. Die Vorarbeiten des 
in Singapore, 
der erſt Anfang Mai 1923 vor das Unterhaus gelangte, 
reichen ſehr weit zurück; 
Waſhington berief ſich die „Evening Preß“ in Melbourne 
auf die Ausſichten ſeiner Verwirklichung. Nach den Worten 
Lord Jellicves jollte dieſer Plan die britiſche Seeherrſchaft 
in jenen Gewäſſern, die vom Indiſchen Ozean bis zur 
Küſte von Britiſch⸗Columbien „eine Einh:it des Meeres“ 
bilden, wiederherſtellen oder erneuern. 


Daß ſich die Hauptwirkungskraft einer ah von 
Singapore gegen Japan kehren würde, iſt offenſichtlich. 
Aber indem England eben damit den Schutz der Dominions 
im Gegenſatze zu Japan, der nun nach der Auflöſung des 
Bündniſſes als ſolcher zugeſtanden wurde, in die eigene 
Hand zu nehmen gedachte, verfolgte es gleichzeitig die An⸗ 
ſicht, in dieſen Dominions das entſcheidende Gefühl einer 
Angewieſenheit auf die maritime Gewalt des Vereinigten 
Königreichs zu erwecken. Auf ſolche Weiſe ſollte im Ver⸗ 
hältnis zu den Vereinigten Staaten das dominiale An⸗ 
lehnungsbedürſnis geſchwächt und die ſlarke Vorgusſetzung 
einer ſeeliſchen Grenze geſchaffen werden. Die Eigentüm⸗ 
lichkeit des britiſchen Reichsgedankens ſollte ſich innerhalb 
der pazifiſchen Lebensumſtände des Geſamtangelſachſen⸗ 
tumes deutlich geſtalten. h 


Indeſſen ging die mittelbare Wendung gegen die Ver⸗ 
einigten Staaten noch weiter. Singapore liegt weſtlich vum 
110. Längengrad. Deshalb wird dieſer Platz vom Be⸗ 
eſtigungsverbot nicht berührt; 
zriten eine neue Machtgrundlage entwickeln, wäre den 
Nordamerikanern etwas Ahnliches auf den Philippinen und 
Guam, auf den Hawai⸗ und Somoa⸗Inſeln verſagt. Somit 
ging der Plan dieſer Flottenbaſis indirekt darauf aus, der 
amerikaniſchen Union ihren ſeemächtigen Vorrang in der 
pazifiſchen Sphäre vom Weiten her wieder ſtreitig zu 
machen. 

Durch den engliſchen Kabinettswechſel auf Grund der 
Dezemberwahlen vorigen Jahres blieb der Singapoxe⸗ 
. bis heute ein ungelöſtes Problem. Die Vereinigten 
Staaten waren bei der amtlichen Behandlung dieſes zu 
innerſt feindſelig empfundenen Planes durch Gewähren⸗ 
laſſen und ſcheinbare Gleichgültigkeit zunächſt behutſam ver⸗ 
fahren. Jetzt aber, ſobald es ihnen gelang, die von Macdo- 
nald geleitete Politik des britiſchen Reiches in der Sachver- 
ſtändigenfrage franzöſiſch⸗kontinental zu binden und ſo dem 
Weltwirtſchaftsimperialismus der amerikaniſchen Truſts 


und Bankgruppen botmäßig zu machen, halten fie es augen⸗ 


ſcheinlich für an der Zeit, auf das Nachdrücklichſte ihre pazi⸗ 
fiſche Hegemonie zu betonen. Zu einer ſolchen Betonung 
haben fie im Augenblick die japaniſche Einwanderungsfrage 
benutzt. Damit zerren ſie zugleich die Raſſenprobleme des 
neuweltlichen und indo⸗pazifiſchen Angelſachſentums hervor, 
um verführeriſch auf die Lebensgefühle der Dominions zu 
wirken. Sie beanſpruchen von neuem die Vertretung einer 
geſamtangelſächſiſchen Autorität und wollen die ſeeliſch⸗poli⸗ 
tiſche Grenze zwiſchen dem engliſch redenden Amerikanismus 
und dem überſeeiſch beheimateten Neubritentume program⸗ 
matiſch verlöſchen. N 


Wo ſind die Beweiſe? 


Polniſche Kritik an der Antwort des Innenminiſters 
betr. die Auflöſung der deutſchen Organiſationen. 


Der „Dziennik Bydgoski, der den geſtern von 
uns mitgeteilten PA T.⸗Bericht über die Antwort des 
Innenminiſters Hübner auf die Interpellation der 
deutſchen Abgeordneten in Sachen des aufgelöſten Deutſch⸗ 
tumsbundes veröffentlicht, verſieht dieſe eigenartige Ver⸗ 
lautbarung mit folgender Kritik: 

„Die Antwort des Miniſters Hübner auf die deutſche 
Interpellation iſt in der Form, wie ſie die Polniſche Tele⸗ 
graphenagentur wiedergibt, etwas fade ausgefallen. 
Wir nehmen an, daß dies nur eine mißlungene Inhalts⸗ 
angabe iſt, in der ſämtliche greifbaren 
die das Vorgehen der Behörden hätten rechtfertigen können, 
weggelaſſen wurden. Wir zweifeln nicht daran, daß 
der Miniſter Beweiſe für ſeine Behauptungen in Händen 
hat, und wenn dem fo tjt, fo müßte er fie ver⸗ 
öffentlichen, um die öffentliche Meinung in die Lage 
zu verſetzen, zu beurteilen, ob die deutſchen Klagen berech⸗ 
ligt ſind oder nicht. Nach unſerer Anſicht müßte man gerade 
den Deutſchen gegenüber ſehr vorſichtig und durchaus ge⸗ 
recht verfahren, beſonders aus dem Grunde, a 
Deutſche Gemeinſchaft an die Achtung des Geſetzes gewöhnt 
iſt, und durch ein rechtliches Verhalten ihnen gegenüber 

ch dem Bushſtaben und dem Geiſt des Geſetzes können wir 
‚am ſchnellſten zu einer Löſung kommen. Wir hoffen daher, 
daß der Innenminiſter die Dokumente, die das Vor⸗ 
gehen der Behörden gegenüber den polniſchen Bürgern 


Die In⸗ 


und bald nach den Wochen von 


und während dort die 


Mitglieder aufzunehmen. 


Angaben, 


dafür, daß auf Betreiben von 
Liquidationskomitee 


weil die 
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deutſcher Nationalität rechtfertigen könnten, veröfſent⸗ 
lichen wird. * 
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Polens moraliſche Verpflichtung 


und die Zwangsverwaltung des Poſener 
5 Rudervereins „Germania“. 5 


Wir haben regelmäßig darüber berichtet, wie, das 
Liguidations verfahren gegen den Poſener Ruder⸗ 
verein „Germania“ eingeleitet worden iſt, mit welcher 
Schnelligkeit und mit welcher Pünktlichkeit gearbeitet wurde. 
Wir haben die Interpellation der deutſchen Fraktion ge⸗ 
bracht, die im Selm vorgelegt wurde und wir haben oft ge⸗ 
nug die Ungerechtigkeit und die Unzuläſſigkeit dieſer Ligut⸗ 
dakion zur Sprache gebracht. Nunmehr leſen wir im „Mo⸗ 
nitor Polski“ vom 27. 6. 1924, Nr. 145: N 

Verordnung des Jnnenminiſters vom 31. Mai 1924. 

über den Beſchluß der ſtaatlichen Zwangsverwaltung 
verhängt über das Vermögen des Vereins „Poſener Ruder⸗ 


verein Germania“ in Poſen. a 
Kraft eines Beſchluſſes des Präſidenten des Hauptliqui⸗ 


dattonsamtes, das im Einvernehmen mit dem Außenminiſter 


efaßt wurde, und der ſich auf Artikel 10 und 11 des Geſetzes 

901 4. März 1920 über die Regiſtrierung und Sicherſtellung 
(sabespieczenie) des deutſchen Eigentums (Dz. Uſt. R. P., 

Nr. 25, Poſition 153) ſtützt, wird folgendes verordnet: . 
1. Es wird über das Vermögen des „Poſener Ruderver⸗ 

eins Germania“ in Poſen die ſtaatliche Zwangs⸗ 
verwaltung verhängt. Ku 

2. Die Ausübung der Zwangsverwaltung des oben er⸗ 

wähnten Vermögens wird dem Ingenieur Witold 
Wel han aun, wohnhaft in Poſen, ul. Slomgelisgo 

Nr. 10, anvertraut. N ! ’ 

Der Innenminiſter. 
(. 3. Hübner. 
5 


Zu dieſer Verordnung des Herrn Innen ⸗ 
miniſters Hübner teilen wir aus einer bereits 
früher mitgeteilten Interpellation der 
deutſchen Sejmabgeordneten (die ſich zunächſt mit 
einer früheren Zwangsverwaltung, die in⸗ 
zwiſchen aufgehoben wurde, befaßt) folgendes mit: 


„Eine Rechtsgrundlage für die Zwangsverwaltung, die 


eine Vorbereitung der Liquidation des Vereinsvermögens 


darſtellen ſollte, fehlte inſofern, als 1. der Verein ſelber als 
juriftiſche Perſon ſeit dem Jahre 1894 in Poſen beſteht, 
2. ſein geſamter Vorſtand am 10. Januar 1920 durch In⸗ 
krafttreten des Friedensvertrages die polniſche Stgatsange⸗ 
hörigkeit erworben hat, 3. ebenſo fait ſämtliche Mitglieder 
des Vereins polniſche Staatsangehörige wurden. Bei Ver⸗ 
handlungen, die der Vorſtand des Vereins ſeinerzeit mit 
dem Leiter des Liquidationsamtes und dem Zwangsver⸗ 
walter geführt hat, iſt auch das Fehlen einer Rechtsgrund⸗ 
lage zugeſtanden worden. Dem Verein iſt aber erklärt wor⸗ 


den, daß die Rechtsgründe für die Anordnung der N 


verwaltung keine!“ ausſchlaggebende 1 

ſpielen, daß der Zwed der Zwangsverwaltung vielmehr 
der ſei, den Ruderverein zu zwingen, polniſch ſprechende 
Der Zwangsverwalter hat das in 
der Weile klar zum Ausdruck gebracht, daß er dem Vor⸗ 
tand des — reins zuſicherte, die Zwangsverwaltung würde 
feier, aufgehoben werden, wenn der Verein einige 30 Mit⸗ 
glieder ſeines Ruderklubs aufnehme. Zur Erläuterung 
dieſes Verlangens ſei bemerkt, daß der vom Liquidations⸗ 
amt eingeſetzte Zwangsverwalter ſelbſt Beamter des 


Liquidationsamtes, außerdem aber Vorſtandsmitglied eines 


ieſigen polniſchen Ruderklubs war. N 

N ein olcher Zwang zur Aufnahme polniſcher Mitglieder 
widerſpricht dem in der ganzen Welt anerkannten Rechte 
zur freien Vereinsbildung, welches Recht der deutſchen Min⸗ 


derheitsbevölkerung in Polen außerdem noch ausdrücklich 
7 55 den Staatsvertrag vom 28. Juni 1919 zugeſichert 0 


worden iſt. 5 5 
Es iſt offenſichtlich, daß der Liguidationsbeſchluß and 
un be 1 iſt, wenn im Jahre 1920 die Behörde 


eit bat, daß ein Grund zur Kigidafton 
ſchließlich zugeſtanden ha e 


des Vereinsvermögens nicht vorliegt. i 
bisher nicht verändern können. Es iſt unmöglich, daß 
ſeit dem Jahre 1920 Gründe für die Liquidation des Ver; 
einsvermögens entſtanden fein könnten. Es et 
nochmals darauf hingewieſen, daß der Verein aus polni- 
ſchen Staatsbürgern, meiſt deutſcher Zunge beſteht, 
baß der Vorſtand des Vereins am 10. Januar 1920 und ſeit 
dieſem Zeitpunkt aus ſchließlich aus polniſchen 


Staatsbürgern beſtanden hat, daß das geſamte 


im Beſitze des Vereins befindliche Vermögen deſſen aus⸗ 
ſchließkiches Eigentum iſt und ſchließlich, daß der 
Berein von keiner reichsdeutſchen Stelle kontrolliert war 
oder kontrolliert iſt. . 
Es liegt auf der Hand und gewiſſe Anzeichen ſprechen 


die Angelegenheit aufgenommen hat, 
um zum zweiten Male den Verſuch zu machen, auf 
ungeſetzmäßige Weiſe dem Verein fein Vermögen 


zu nehmen und damit den Verein ſelbſt der Auflöfung 


preiszugeben. 


Dieſe Liquidation und Cinfeßang ein zr re 


tellt eine un verſtändliche arte e 
e eines harmloſen deutſchen Sport⸗ 


vereins dar und iſt eine jener vielen neuen vollendeten 
Tatſachen, mit denen polniſche Bürger dentſcher Junge un⸗ 
werden.. 


rechtmäßigerweiſe ihres Eigentums beraubt 


5 — 2 2 = re a ” 
FT 


Intereſſenten das 


wenn ihm nicht eine „Idee“ zu Hi 


den in die Waggons geſprungen waren, 


Forderungen der Piaſten an den 
Unterrichtsminiſter. 


Wie „Nas z ee Ku mitteilt, faßte geſtern der 
Piaſtenklub den Beſchluß, im Laufe der weiteren Dis⸗ 
kuſſion über das Budget des Unterrichtsminiſteriums gegen 
die durch den Miniſter getroffenen Anordnungen zu pro⸗ 
teſtieren, nach welchen den Kindern der Bauern der Zu⸗ 
gang zu den Mittelſchulen erſchwert wird und 
Privatihulen geſchloſſen werden, denen man un⸗ 
ısführbare Forderungen ſtellt. 

x Dieſe Verordnungen hält der Piaſtenklub für die Ein⸗ 
führung des Kaſtenweſens und für eine Ver⸗ 
gewaltigung der Konſtitution. 

Der Klub beabſichtigt, eine Reſolution einzubringen, 
in der die Regierung aufgefordert wird, dieſe Anordnun⸗ 
gen unverzüglich zurückzuziehen. 


* 


Demiſſion des Unterrichtsminiſters? 

Wie ſich die „Schleſiſche Zeitung“ aus Warſchau melden 
läßt, verlautet in dortigen politiichen Kreiſen, daß der 
Unterrichtsminiſter Miklaszewski aus Anlaß 
der vſelen in der letzten Zeit, beſonders in der Debatte über 
das Budget des Unterrichtsminiſteriums im Sejm, gegen 
ihn gerichteten Angriffe dem Miniſterpräſidenten fein De: 
miſſiousgeſuch vorgelegt habe. Der Miniſterpräſident 
habe erklärt, er müſſe ſich vor der Beantwortung dieſes Ge: 
ſuchs zunächſt mit den Parteien verſtändigen. 


Zur Demiſſion des Miuiſters 
für Agrarreform. 


Die Wyzwolenie⸗Gruppe für die Enteignung auf dem 
Verwaltungswege. 


Wie bereits geſtern mitgeteilt, hat der Miniſter für 
Agrarreform, Ludkiewicz, ſeine Demilfion eingereicht, 
die vom Miniſterpräſtdenten auch angenommen wurde. 

Der Demiſſion ging, der „Republika“ zufolge, folgender 


Vorgang voraus: In der Agrarkommiſſion des Seſm ſollte 


dieſer Tage über das Projekt der Agrarreform 
beraten werden, die einerſejts von der Regierung (Minifter 
Ludkiewicz), andererſeits von der Wyzwolenie⸗Gruppe ans: 
gearbeitet worden war. Da nun die Ausſicht beſtand, daß 
die Kommiſſion das Projekt der Wyzwolenie⸗Gruppe 
annehmen wird ſah ſich der Miniſter veranlaßt zu demiſſio⸗ 
nieren. Das Projekt enthält die Forderung, daß fämt⸗ 
liche Landwirtſchaften, die die Minimal: 
norm von 60 Hektar überſchreiten, auf dem 
Verwaltungswege aus den Grundbücher n z u 
ſtreichen find. Auf dieſe Weiſe würde die Agrarreform 
in der Weile durchgeführt werden, daß man die bisherigen 
Beſitzer ihrer Rechtsmittel beraubt. 

„In Seimfreiſen wird angenommen, daß infolge der De: 
miſſion des Miniſters die Beratungen über die Agrarreform 
im Sejm hinausgeſchoben werden. 


der Kongreß 


Für die Aufnahme Dentſchlands in den Völkerbund. 


Lyon, 1. Juli. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung der 
politiſchen Kommiſſion des Kongreſſes der „Vereinigung der 


Völkerbundsfreunde“ wurde ein franzöſiſch⸗engliſcher An⸗ 


trag in der Frage des Beitritts Deutſchlands zum Völker⸗ 

bunde angenommen. N 8 
Der Antrag ſieht die Aufnahme Deutſchlands in den 

Völkerbund und die Zuerkennung eines ſtändigen Sitzes 


für Deutſchland im Bölkerbundrate vor. 


Die polniſche und rumäniſche Delegation ſtimm⸗ 
ten für die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund, 
während ſie ſich gegen einen ſtändigen Sitz Deutſchlands im 
Völkerbundrate ausſprachen. 


Die Minderheitenfrage. 


„Luon, 1. Juli. (PAT.) Die Kommiſſion für Minder⸗ 
heitenfragen des Kongreſſes der „Vereinigung der Völker⸗ 
bundfreunde“ befaßte ſich mit der Behandlung der von den 
Minderheiten eingereichten Klagen vor dem Völkerbunde. 


Der Einfall eines Narren. 


Von Leo Caprini. RER 


in 


t 


Es fehlten nur noch ein paar Minuten bis zur Abfahrt 


des Schnellzuges Neapel Rom. Die Zugführer ve 5 
bereits die Coupetüren. Zugfüh rſchloſſen 


Aber einer der Reiſenden, die mit dieſem Zuge fahren 
ſollten, rührte ſich noch immer nicht aus dem Warteſaal 
fort. Es war ein etwa dreikigjähriger, mit raffinierter 
Eleganz getleideter Mann mit einem rötlichen Schnurrbart, 
einer kleinen ſpitzigen Naſe und einem großen Monokel vor 
dem rechten Auge. Er ſtand aufrecht und unbeweglich hinter 
dem Fenſter des Warteſaals und ſah mit merkwürdigem 
Blick zu einem Waggon zweiter Klaſſe hinüber. 

Dieſer Mann — er hieß Enrieo Durle — war geiſtes⸗ 
. n ſeinem Kopfe hatte ein ſonderbarer Gedanke 

oden gefaßt. Er glaubte, daß er unverdienterweiſe wegen 
eines in Wirklichkeit gar nicht von ihm begangenen Kinds⸗ 
mordes zehn Jahre Zwangsarbeit abgebüßt habe. Er ent- 
ſann ſich ſeines eingebildeten Prozeſſes genau und erzählte 
ihn mit Beigabe fo vieler Einzelheiten, daß er jeden irre 
führte. Die Beweiſe gegen ihn waren zwar falſch, aber ſo 
einleuchtend, ſo ſinnfällig und offenkundig, daß er unbedingt 
hatte verurteilt werden müſſen. Er erzählte von allen 
Leiden feines Zuchthauslebens und ſagte, er wäre ſchon 

illens geweſen, ſich aus Verzweiflung den Tod zu geben, 
lfe gekommen wäre. Dieſe 
Idee war ſein Geheimnis, und ſie wollte er auf der Schnell⸗ 
zugsſtrecke Neapel Rom zur Durchführun⸗ bringen. Alles 
hatte er mit der ſchauerlich kühlen Exaktheit vorbereitet, wie 
fie Narren eigentümlich iſt. 

Erſt im letzten Augenblick, als ſchon die übrigen Reiſen⸗ 
g verließ er den 
Warteſaal, überquerte eilenden Schrittes den Perron und 
machte Halt vor einem Abteil zweiter Klaſſe. Beim Ein⸗ 
ſteigen ſtrauchelte er auf dem Trittbrett und fiel hin. So⸗ 
fort eilten zwei Bahnangeſtellte herbei, die ihm aufſtehen 
halfen, indes ein Reiſender, der ſich innen im Coupé befand, 


ſich mit beſorgter Neugier in der Tür zeigte. 


„Es iſt nichts geſchehen — danke ſehr!“ ſagte Enrico 
Durle, indem er ſich wieder auf die Beine ſtellte. Sodann 


brachte er mit wohlberechneter Auffälligkeit die Taſche, die 


er über die Schulter hängen hatte, in Ordnung und ſtieg in 
den Zug ein. Es war das eine von den Ledertaſchen mit 
zweifachem Schloß und großen Metallbeſchlägen, in denen 
man Bauknoten zu tragen pflegt. 

Man vernahm das Pfeifen der Maſchine, und ſchnaufend 
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
„Haben Sie ſich nicht weh getan?“ frug ihn freundlich 
der andere Mitreiſende, ein dicker robuſter Mann mit 
Wangen, die ſchwarz von Blatternarben waren. 


ber „Bereinigung der Böfterbundsfreunde“. 


Die polnifhe Delegation unterſtützte die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Theſe, die eine Unterſuchung durch Sach⸗ 
verſtändige und Zeugen an Ort und Stelle, ſowie das ge⸗ 
ſamte bisher in ſolchen Fällen angewandte Unterſuchungs⸗ 
verfahren verwirft. 

tt großer Stimmenmehrheit nahm 
miſſion die tſchecho⸗ſlowakiſche Theſe an. 
i Die Wilnafrage. 

Lyon, 1. Julf. (PA T.) In der Sitzung der politiſchen 
Kommiſſion des „Vereins der Völkerbundfreunde“ ſchlug 
der litauiſche Delegierte die Aufnahme der Wilnaer 
Frage in die Tagesordnung vor. Auf dieſen Vorſchlag 


darauf die Kom⸗ 


replizierte der polnifche Delegierte, indem er an die Dis⸗ 


kuſſion, die in dieſer Angelegenheit vor dem Forum des 
Völkerbundrates ſtattgefunden hatte und an die von der 
Botſchafterkonſerenz gefaßte legale Entſcheidung erinnerte. 
Der polniſche Delegierte hob hervor, daß es unmöglich ſei, 
die Frage der polniſchen Grenzen zu eröffnen. welche Frage 
bereits definitiv entſchieden ſei. Auf den Vorſchlag des eng⸗ 
liſchen Delegierten wurde die Wilnaer Frage nicht auf die 
Tagesordnung der Beratungen des Kongreſſes geſtellt. 


Die Ergehnſſſe der Beratungen 
des Wirtſchaftsbeirates. 


Warſchau, 1. Juli. Unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präjidenten Grabski hat am Sonnabend eine Sitzung des 
Wirtſchaftsbeirats ſtattgefunden. 

Grabsti erklärte, daß die Kriſe, die ja zu erwarten 
war, ſich in mäßigen Grenzen bewege. Hierauf be⸗ 
richtete Profeſſor Rybarski über das Ergebnis der Er⸗ 
hebungen des Ausſchuſſes für die Produktionskoſten und 
Zollfragen. Der Ausſchuß hat eine zu große Differenz 
zwiſchen den Eugros⸗ und den Detailpreiſen feſtgeſtellt. 
Ferner wurde eine fehlerhafte Organifation des Handels 
feſtgeſtellt, die in der allzu großen Zahl von 
Mittelsperſonen beſteht. Es wurde auf die Not⸗ 
mendigkeit der Herabſetzung des Zolls für die wichtigſten 
Bedarfsartikel hingewieſen. 

Zur Bekämpfung der Kriſe in der Induſtrie wird eine 
Reorganiſation der Produktion, eine Reform der Umfatz⸗ 


ſteuer und der Eiſenbahntarife ſowie die Einführung von 


Akkordarbejt und die Kaſſierung der großen Anzahl von 
Feiertagen als notwendig erachtet. 

Die Ergebniſſe der Beratungen des Ausſchuſſes für 
Kreditangelegenheiten ſtellte Vizeminiſter Klarner dar. 
Er erklärte, daß der hohe Zinsfuß die Produktion um 12 
bis 30 Prozent verteuere. Dem müſſe durch einen billigeren 
inneren Kredit und durch Erlangung einer Auslandsanleihe 
für wirtſchaftliche Zwecke entgegengearbeitet werden. 

In der Diskuſſion einigte man ſich dahin, daß eine be⸗ 
deutende Herabſetzung der Preiſe der in den Magazinen an⸗ 
geſammelten Waren und eine grundſätzliche Herabfetzung der 
Produktionskoſten für die Zukunft notwendig ſei. Die Ver⸗ 
treter der Induſtrie erklärten ſich bereit, die vorrätigen 
Waren ſelbſt mit Verluſt auf den Markt zu werfen, wenn 
ſie die Garantie erlangen könnten, daß ſie nun unter günſti⸗ 
geren Bedingungen werden produzieren können. Als 
Grundbedingung hierzu ſehen die Induſtriellen die Herab⸗ 
ſetzung der Löhne und die Verlängerung der Arbeitszeit an, 
was übrigens im Rahmen der Waſßingtoner Konvention 
geſchehen könne. N 

Grabskt erklärte, daß man die Kriſe nicht nur durch Er⸗ 
teilung von Krediten bekämpfen könne. Um die Kriſe zu 
mildern, habe die Regierung beſchloſſen, in der nächſten Zeit 
größere Beſtellungen aufzugeben, die den von der Kriſe am 
meiſten betroffenen Induſtriezweigen zukommen ſollen. 
Endlich ſollen ſowohl der Landwirtſchaft, wie auch der In⸗ 
duſtrie Steuererleichterungen gewährt werden. Die Regie⸗ 
rung trachte die Erhaltungskoſten herabzudrücken, wozu vor 
allem der neue Zolltarif beitragen müſſe, der eine Herab⸗ 
drückung der Preiſe und eine Belebung der Konkurrenz 
herbeiführen werde. 


Das Geſetz über die Advokatur 


(Sejmſitzung vom 2. Juli.) 


Warſchan, 3. Juli. PA T. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Sitzung des Sejm ſtand u. a. das Geſetzüber 
die Advokatur im ehemals preußiſchen Teil- 

e biet. Der Berichterſtatter Abg. Piechocki (Chriſtl. 
emokratie) führte aus, daß man die geringe Zahl von 
Juriſten, die mit den Geſetzen der weſtlichen Gebiete Polens 


„Nein, danke ſehr, durchaus nicht“, antwortete Durle. 
„Das war doch ein ſehr komiſches Abenteuer, nicht wahr?“ 
ſetzte er mit geheimnisvollem Lächeln hinzu. 

„Allerdings — glücklicherweiſe.“ 5 Fi 

Die beiden Reiſenden blieben allein. 

Durle zündete ſich eine Zigarette an und gab ſich der 
Beobachtung der draußen vorüberfliegenden Landſaft hin. 

„Herr Felice Raſi!“ rief er nach kurzem Schweigen. 
dieſer fuhr überraſcht zuſammen. „Ich kenne Ihren Namen 
und Sie ſelbſt ſehr gut; erlauben Sie mir alſo, daß ich mich 
meinerſeits vorſtelle: mein Name iſt Enrico Durle.“ 

Und er reichte Raſi die Hand, der ſie eifrig drückte, in⸗ 
dem er „ſehr erfreut!“ murmelte. ’ 

; 545 haben meinen Namen vor einer Stunde noch nicht 
gekannt?“ 

„Nein, wirklich nicht — ich hatte nicht den Vorzug.“ 

„Ste werden es dann vielleicht jetzt bedauern, daß Sie 
mir die Hand gedrückt haben. Ich war zehn Jahre auf der 
Galeere wegen eines Kindsmordes. 
75 Raſi wußte vor Überraſchung nicht, was er antworten 
ollte. — 
„Jawohl, ich bin ein Sträfling“, fuhr Durle fort, „ein 
Sträfling — allerdings das unſchuldige Opfer eines neidi⸗ 
ſchen Geſchicks.“ 

Dieſe Worte brachte er in fo aufrichtigem, ſchmerzlichem 
Tone hervor, daß Raſi ausri “ 

„Mein Gott, das muß freilich ein bitteres Leiden geweſen 
ſein. Es iſt ſchrecklich, wie häufig und verhängnisvoll die 
Irrtümer der Gerichte ſind!“ 

„Nein, das war kein Fehler des Gerichtshofs“, ſagte 
Durle, „wenn Sie Richter in meinem Prozeß geweſen 
wären, der allervernünftigſte und erfahrenfte Richter: Sie 
hätten mich dennoch verurteilt. Die Beweiſe gegen mich 
waren vollkommen klar. Ich war bei Begehung des Ver⸗ 
brechens geſehen worden; einen Mitſchuldigen hatte ich be⸗ 
ſtochen, damit er reinen Mund hielte. Das alles ging aus 
den Zeugenausſagen mit voller Deutlichkeit hervor. Und 
trotzdem bin ich unſchuldig. Es laa da kein Fehler ſeitens 
der Richter vor, ſondern ein ganz beſonders abſurder Zufall, 
ſo abſurd, daß er zum Wahnſinn führt. Während der langen 
Dauer meiner Kerkerhaft tat ich nichts, als nachdenken und 
überlegen, verſuchte mir immer wieder dieſes Muſterium 
zu erklären. Ich machte alle nur erdenklichen Voraus⸗ 
ſetzungen, gelangte aber mit aller logiſchen Phantaſie nicht 
zu einer irgendwie probablen Klärung. Schließlich gewann 
ich die überzeugung, daß mein Fall das verbrecheriſche Werk 
eines Unbekannten geweſen iſt, der unbedingt ein genialer 
Menſch war. Und da iſt in meiner Seeſe ſtatt eines Ver⸗ 
langens nach Rache ein tiefer Neid wach geworden gegen 
das jo vollendete Werk dieſes Unbekannten. Ein ſtarker 
Drang bemächtigte ſich meiner, es ihm gleich zu tun, auch 
irgendeinen Plan, eine Intrige auszudenken, die der ſeinen 


höchſt logiſche Sache wäre? 


amüfterte. „Wenn ich die Wahrheit ſagte, würde mir nicht 


vertraut ſind, in erſter Linie für die Gerichte gewinnen 
müſſe, und hierzu ſei es notwendig, die Erlangung von 
Richterſtellen zu erleichtern, dagegen den 
katur zu erſchweren. Dies werde dadur 
daß man zur Advokatur Perſonen nur na zwei⸗ 
jähriger Tätigkeit bet Gericht zuläßt. Außer⸗ 
dem ſieht das Geſetz vor, daß Juriſten aus anderen Teil⸗ 
gebieten zur Advokatur nur nach vorangegangener zwei⸗ 
jähriger Praxis bei Gericht zugelaſſen werden dürfen, um 
ihnen Gelegenheit zu geben, ſich mit den im ehemals 
mae Teilgebiet geltenden Geſetzen vertraut zu 
machen. 

Der Abg. Sommerſtein (Jüd. Klub) ſtellte den An⸗ 
trag auf Streichung des die Juriſten aus anderen Teils 
gebieten betreffenden Abſchnitts und brachte gleichzeitig 
eine Reſolution ein, in der die Regierung erſucht wird, 
innerhalb dreier Monate ein für den ganzen Staat gelten⸗ 
des einheitliches Geſetz über die Advokatur einzubringen. — 
Abg. Polafiewicz (Wyzwolenie) brachte eine Vers 
le ein, nach welcher von der Gerichtspraxis die⸗ 
jenigen Juriſten befreit werden ſollen, die zwei Jahre lang 
im Heere gedient oder im Staatsdienſt tätig waren und 
das 27. Lebensjahr vollendet haben. Abg. Seyda erklärte 
ſich mit der eingebrachten Verbeſſerung nur in bezug auf 
das Lebensalter einverſtanden und appellierte an den 
Inſtizminiſter, als Dienſt im Heere auch den Dienſt in den 
Reihen der Aufſtändiſchen in Oberſchleſien anzuſehen. 

Bei der Abſtimmung wurde die Verbeſſerung in bezug 
auf die Altersgrenze angenommen. — Die nächſte Sitzung, 
auf deren Tagesordnung die Weiterberatung des Budgets 
ſteht, findet am heutigen Donnerstag ſtatt. 


das Schul⸗ und Gprachengeſetz 
5 in den Oſtgebieten. 


Warſchau, 2. Juli. Außer dem Geſetzentwurf über den 
Gebrauch der ukrainiſchen, litauiſchen und weißruſſiſchen 
Sprache in Amtern und bei Gerichten, der bereits dem Seim 
zugegangen iſt, bereitet die Regierung gegenwärtig den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über das Schulweſen der natio⸗ 
nalen Minderheiten in den Oſtgebieten vor. 

Das Projekt ſieht vor, daß in den Oſtgebieten in den 
Schulen die Ortsſprache, d. h. die ukrainiſche, weißruſſiſche 
oder litauiſche eingeführt werden ſoll, und zwar an den 
Orten, wo die Zahl der Kinder im ſchulpflichtigen Alter in 
den Volksſchulen 40 und in den Mittelſchulen 150 der be⸗ 
treffenden Nationalität beträgt. 

Im Bufammenhange mit dieſem Projekt konferierte 
geſtern der Sejmmarſchall Rataj mit den Vertretern des 
Ukrainiſchen und des Weißruſſiſchen Klubs, ſowie mit den 
Führern der polniſchen Sejmgruppierungen. 


erreicht werden, 


Regelung der Sprachenfrage auch in den 
Weſtgebieten. 


Aus den Seimkommiſſionen. 

Warſchau, 3. Juli. Heute fokte die vereinigte Budget⸗ 
und Finanzkommiſſion ſich mit dem Ermächtigungs⸗ 
geſetz befaſſen, doch auf Antrag des Berichterſtatters, Abg. 
Chacinski (Chriſtl. Demokratie), wurde die Sitzung ver⸗ 


tagt. 


In der Konſtitutionskommiſſion wurden die 
Referate über das Geſetz betreffend die Amtsſprache 
verteilt. Das Referat über die Sprache in der Schule über⸗ 
nahm Abg. Stanistam Grabski (Nat. Volksverband), in 
der Verwaltung Abg. Thugutt (Byzwolenie) und bei 
Gericht Abg. Kiernik (Poln. Volkspartei). f 

Das Geſetz ſiehtin Art. Sdie Braslung ber. 
Sprachenfrage in den weſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften auf Grund eines beſonderen Geſetzes vor. 


Die Neorganiſation der polniſchen 
| | N Eiſenbahnen. 8 


Das Eiſenbahnminiſterium hat dem Kommunikations⸗ 
ausſchuß des Sejm einen Entwurf unterbreitet, wonach die 
polniſchen Eiſenbahnen aus dem allgemeinen Beſitzſtande 
herausgenommen und eine beſondere juriſtiſche 
Perſon bilden werden, der das ganze Vermögen der Eiſen⸗ 
bahn überwieſen wird, aber Eigentum des Staates bleibt. 
Ebenſo werden alle neuen Bauten und ſonſtigen Inveſti⸗ 
tionen Eigentum des Staates bleiben, außer den Bargeld⸗ 
vorräten, die Eigentum des Unternehmens bleiben. Nur 


ähnlich wäre und ſich auch niemals aufdecken ließe. Und 
das iſt mir auch gelungen! Ich habe viel nachgedacht, mein 
Hirn abgequält und jetzt bin ich, bin ich wirklich auf einen 
ſchönen Einfall gekommen, den Einfall eines Genies.“ 

Bei dieſem Geſpräch war Durle immer mehr in Hitze 
geraten, und die letzten Worte brachte er mit dem Nach⸗ 
5 und dem leuchtenden Blick eines erregten Redners 

ervor. 

„Herr Raſi“, ſetzte er nach einer Weile, mit unbeſchreib⸗ 
lich eiſigem, trockenem Ton hinzu, „wollen Sie dieſe meine 
Idee kennen lernen? Sie hat Bezug auf Ihre Perſon. 

„Inwiefern?“ frug Raſi erſtaunt. 

„Sie werden, wenn ich es will, bei Ankunft des Zuges 
als mein Mörder verhaftet werden.“ 

Raſt konnte ſich nicht enthalten, 
Lachen herauszuplatzen. 85 

„Nun ja“, fuhr Durle fort, „ich werd' es Ihnen erklären. 
Ich bin reich. In dieſer Taſche habe ich Zehntauſend, und 
mein Bankier, der mir fie heute früh ausgehändigt hat, 
weiß das. Sie — verzeihen Sie, daß ich über Ihre traurige 
Lage unterrichtet bin! — ſind ein Kaufmann, der vor dem 
Zuſammenbruch ſteht. Wir ſind allein in dieſem Abteil 
eines direkten Zuges. Scheint es Ihnen nicht denkbar, daß 
Sie mich ermorden könnten, und daß das für die Richter eine 
Na alſo — ſetzen Ste einmal 
voraus, daß ich mich umbringe!“ 8 

Sie ſind ein rechter Spaßvogel! Mir ſcheint r, Sie 
ſündigen durch ein Übermaß an Einfachheit. Ich brauchte 
nur Ihre Taſche unberührt zu laſſen. Dem Verbrechen 
würde jeglicher Beweggrund abgehen, und man würde mir, 


mit einem leichten 


wenn ich Ihren Selbſtmord erzählen würde, ſehr leicht 
Glauben ſchenken.“ 5 
„Ihre Erwägung iſt richtig. Aber ich hatte es bei 


meiner Vorausſetzung ausdrücklich darauf angelegt, daß Sie, 
wenn ich mich töte, als der Mörder erſcheinen. Es würde 
mir nämlich nicht viel Mühe koſten, das Geld zu vernichten 
und die Taſche aus dem Zug zu werfen, bevor ich mich um⸗ 
bringe. Sie ſehen: in dieſem Falle blieben Ihnen zwei 
Wege offen — entweder Sie erzählen den Vorfall, wie er 
ſich wirklich zugetragen hat, und das würde Ihnen abſolut 
nicht geglaubt werden; oder Sie handeln wie ein richtiger 
Verbrecher und trachten, ſich den Händen der Gerechtigkeit 
zu entziehen.“ Su “ 

„Sie haben Recht“, unterbrach ihn Raſi, den dieſer Spaß 


geglaubt werden. Ich wäre wirklich genötigt. vorzugehen 
wie ein Mörder. Was ich alſo tun würde? Na, ich würde 
eben Ihre Leiche fo aut wie möolich unter dieſer Bank vers 
ſtecken und auf dem Bahnhof in Rom ruhig ausſteigen, wie 
ein anderer ehrbarer Reiſender. Die Leiche würde gefun⸗ 
den werden — wer würde ſich aber daran erinnern, mit 


welchem Reiſenden Sie im Zuge zuſammen geweſen find?‘ N 


utritt zur Advo⸗. 


kaſſe, Depoſitenkaſſe uſw. für die 


Zlotterie (Ztotorja) nahmen. 


Pommerellen. 


3. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Stadtverorduecten⸗Verſammlung. Ju der am 30. Juni 
ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde zu⸗ 
nächſt von der Reviſion der ſtädtiſchen Hauptkaſſe, Steuer⸗ 
Monate Februar bis Mai 
1924 Kenntnis genommen. Gewählt wurden ſechs Mit⸗ 
ne und ſechs Stellvertreter für die Kommiſſion der 

nkommenſteuer⸗Einſchätzung, darunter die Herren Duday 
und Stuhldreer. Genehmigt wurden u. a. die Anträge des 
Magiſtrats betr. Terminfeſtſetzung der Jahrmärkte für das 
Jahr 1925, Verſtaatlichung der Gymnaſien, der Uferabgaben, 
der Taxen für die Badeanſtalten und Fiſcherei. Die in der 
Tagesordnung vorgeſehene und in den vorangegangenen 
Sitzungen ſtark umſtrittene Wahl von drei unbeſoldeten 
Stadträten kam wieder nicht zum Austrag, da ſich die Ver⸗ 
ſemmlung bei dieſem Punkt als nicht beſchlußfähig erwies 


Thorn (Toruñ). 


=E Der Kampf um den Sitz der pommerelliſchen Woje⸗ 
wobſchaft wird von den heiden Nachbarſtädten Thorn und 
Bromberg (Torun und Bydgoszcz) nach wie vor geführt. 
Die jetzige Wojewodſchaftshauptſtadt Thorn kann wohl der 
Behörde nicht die Räumlichkeiten geben, die Bromberg zur 
Verfügung ſtellen will, kommt aber der Regierung mit dem 
Vorſchlage, das bis jetzt benutzte Gebäude der ehemaligen 
Gewerbeſchule auch weiterhin zu behalten, ſehr entgegen. 
Auch verpflichtet ſich Thorn, dem jeweiligen Wofewoden 
eine ſeinem Stande und ſeinen Repräſentationsverpflichtun⸗ 
gen entſprechende Wohnung zu beſchaffen. Eine Thorner 
Delegation, aus den Herren Dr. Dandelski (Stadtverord⸗ 
netenvorſteher), Tempski und Antezak beitchend und mit 
allen Vollmachten ausgeſtattet, begibt ſich Mittwoch nacht 
nach der Hauptſtadt, um dort mit den maßgebenden Stellen 
Verhandlungen in dieſer Angelegenheit zu führen. 5 
= Von der Weichſel. Mittwoch früh war der Waſſer⸗ 
ftand auf 1,40 Meter über Normal zurückgegangen. — An 
Schiffsverkehr war zu verzeichnen: Dampfer „Fredro“ 
brachte aus Plock einen Kahn mit Ziegeln; Dampfer 
„Staszyé“ fuhr mit den drei aus Danzig hergebrachten und 
wei anderen Kähnen mit Gütern nach Warſchau ab; der 
otorſchlepper „Kollataj“ ſchleppte zehn Traften ſtromab; 
der Thorner Dampfer „Herold“ brachte zwei Traften nach 
Danzig. Der der Waſſerbauverwaltung Warſchau gehörige 
Raddampfer „Smolka“ ſchleppte einen größeren Bagger 
ſtromauf an der Stadt vorbei. * 
E Der Fährbetrieb über die Weichſel, der bisher um 

10 Uhr abends eingeſtellt wurde, wird von jetzt n bis 
11 Uhr nachts aufrechterhalten, um den auf dem linken 
Weichſelufer Wohnenden Gelegenheit zu ſpäterer Rückkehr 
aus der Stadt zu geben. h * 
E Brückenſperre. Eine unliebſame Überraſchung er⸗ 
lebten die Landleute aus dem Drewenzwinkel, die am Diens⸗ 
tag zum Wochenmarkt nach Thorn kommen wollten und da⸗ 
bei, wie bisher ſtets, ihren Weg über die Drewenzbrücke bei 
Dieſe Holzbrücke hat durch 
das gewaltige Frühjahrshochwaſſer, das ſich auch auf der 
Drewenz bemerkbar machte, ſehr gelitten und durfte ſeit der 
Zeit nur noch von ganz leichten Fuhrwerken paſſiert werden. 
Ohne jede vorherige Ankündigung wurde nun am Dienstag 
früh um 7 Uhr das Befahren der Brücke ſtrengſtens unter⸗ 
ſagt, und die lange Reihe der Bauernwagen mußte Kehrt 
machen und den gewaltigen Umweg über die Drewenzbrücke 
bei Leibitſch (Lubicz! machen. Daher kam es, daß fie erſt 
gegen 10 und 10% Uhr auf dem Thorner Markt eintrafen. 
Daß ſie nicht gerade liebenswürdig über dieſe plötzliche Ver⸗ 
ordnung ſprachen, iſt verſtändlich. : Fr 
+ Eine große Geldknappheit macht ſich bei dem zurzeit 
herrſchenden Darniederliegen des Handels bemerkbar. Wie 
man hört, ſind am 1. Juli Wechſel dutzendweiſe zu Proteſt 
gegangen. 0 ** 

— — — ® 


* Oſtromecko, 2. Jult. Liturgiſche Andacht. Am 
Sonntag, 29. Juni, nachm. 4 Uhr, fand in der evangeliſchen 
Kirche zu OSſtromecko eine muſtikaliſche Feier⸗ 


Mitwirkung von Fräulein Schaube⸗ Bromberg ſowie der 


ſtunde in Form einer Egal, Andacht ſtatt. Unter 


h 


A 
1 


4 
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Herren Hopp und Beetz⸗ Bromberg geſtaltete ſich die 
Veranſtaltung zu einer erhebenden Feier. Die Einleitung 
machte Herr Hopp mit einem ſtimmungsvollen Orgelvor⸗ 
trag. Se Erfahrung wurde beſtätigt, daß auch auf einer 
nicht mehr neuzeitlichen Orgel, wenn ſie nur gut gemeiſtert 
wird, ſich prächtige Wirkungen erzielen laſſen. Das konnte 
auch bei der Begleitung der Violin⸗ und Geſangsvorträge 
feſtgeſtellt werden. Liturgiſche Stücke wechſelten mit ihnen. 
Zweimal wirkten auch Geſang und Violine zuſammen, und 
zwar in dem „Ave Maria“ von Gounod Bach und dem 
„Largo“ von Händel. Herr Beetz beherrſcht nicht bloß 
techniſch ſeine Violine, ſondern er ſpielt mit einer Wärme, 
die ſich unmittelbar der Empfindung des Hörers mitteilt. 
Fräulein Schaube offenbarte ſich als eine fein geſchulte 
und tief empfindende Sängerin, die mit ſicherem Tonanſatz 
und reiner Klangwirkung ſowohl im zarten Piano wie im 
kräftigen Forte die Hörer feſſelt. Fortreißende Wirkung 
entwickelte 90015 Ende der Feierſtunde das von Frl. Schaube 
Fan „Gib dich zufrieden“ von Bach und das von 


errn nt vorgetragene „Ave Maria” von Schubert. 
Gott lohne den drei freundlichen Gäſten, was fie der 
Kirchengemeinde in dieſer Feierſtunde boten. . 


meinde gedenkt ihrer mit großem Dank. 


h Görzno, 2. Juli. Monatsmarkt. Jufolge der 


Pferdemuſterung in Radosk war der geſtrige Monatsmarkt 


müßig beſucht und wenig beſchickt. Zu Kaufabſchlüſſen iſt es 
nur in einzelnen Fällen gekommen, x 
m 

das aufgetriebene Pferdes 


wurden Preiſe von 150—400 3 


bis 100 31 
Wochen alt, war 
Roggen koſtete 
— Auf dem 
Für 


2.5, Enten 1,5, Hühner 1,5 Zloty. Ferner koſtete roher Speck 
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Fr ‘ 
aus (Kartuzy), 2. Juli. Totſchlag aus 
Weil . eine ungünſtige Nu are über fie vor 


acht hatte, überfielen die Eheleute Freder und 
Beer zen Arbeller geo Mica and Sesnter he 


| da e8 immer mehr an 
; dem nötigen Bargeld mangelt. Vielfach zahlt man no 
1 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 4. Juli 1924. 


Karthaus und mißhandelten ihn ſo ſtark, daß er nach weni⸗ 
gen Tagen ſtarb. Viktor Freder iſt in Haft genommen. 

# Neuenburg (Nowe), 2. Juli. Die Feier des 
150 jährigen Beſtehens der hieſigen Tiſchler⸗ 
innung am 29. Juni fand infolge der gegenwärtigen 
ſchwierigen Zeit leider keine Beteiligung von auswärtigen 
Innungen bis auf den Vorſitzenden der Graudenzer Han⸗ 
delskammer und einen dortigen Tiſchlermeiſter als Dele⸗ 
gierte. Morgens 8 Uhr erfolgte unter Teilnahme des hie⸗ 
ſigen Invalidenvereins, des Geſangvereins Lutnia und des 
Vorſtandes der Feuerwehr die Fahnenweihe in der katho⸗ 
liſchen Kirche. Daran ſchloß ſich die Fahnennagelung im 
Vereinslokal Dom Polski, nach welcher daſelbſt eine größere 
Kaffeetafel ſtattfand, bei welcher Bürgermeiſter Jablonski 
und mehrere andere Herren Anſprachen hielten. Von 12 bis 
1 Uhr konzertierte auf dem Marktplatz eine Militärkapelle. 
Um 1 Uhr fanden ſich die Teilnehmer und mehrere andere 
ſtädtiſche Bürger zum gemeinſamen Mittageſſen im Lokal 
Borkowski zuſammen, wo gleichfalls verſchiedene Anſprachen 
gehalten wurden . Um 4 Uhr nachmittags ging ein Umzug 
durch die Stadt, welcher wieder zum Kloſtergarten zurück⸗ 
kehrte. Das hier veranſtaltete Gartenkonzert mit Verloſung 
und vielen überraſchungen war bei der ſchönen Witterung 
gut beſucht und um 8 Uhr abends erfolgte das Abbringen 
der Fahne in die Wohnung des Obermeiſters. Nach Rück⸗ 
kehr in das Lokal Borkowski begann im Saal der Tanz, 
welcher die Teilnehmer bis gegen Morgen zuſammenhielt. 
— Der letzte Mittwoch ⸗-Wochenmarkt in Neuenburg 
brachte reichliche Zufuhr an Butter, welche von anfangs 1,30 
auf 1 Zloty zurückging. Eier wurden mit 12 Zloty ver⸗ 
kauft. Kartoffeln waren trotz guten Angebots ſehr im 
Preiſe auf 4 Ztoty der Zentner geſtiegen. Hühner koſteten 
2,22—2,78 Zloty das Stück. Viel Beeren wurden zum Ver⸗ 
kauf geſtellt und koſteten Erdbeeren 50, Blaubeeren 
25 Groſchen je Liter. Pilze waren für 50 Groſchen je Liter 
zu haben. Fiſche zeigten wenig abweichende Preiſe: Schleie 
95 Groſchen, Aale 1,39 Zloty und 84 Groſchen, Barſe 84, 
Weißfiſche 44 bis 56 Groſchen je Pfund. 

Neumark (Nomwentafto), 1. Juli. Zu dem in unſerem 
ganzen Kirchengebiet gefeierten Miſſionsſonntag, 29. Junt, 
fand hier noch am Nachmittag eine Nachfeier im Bluhmſchen 
Saale ſtatt. Gemeinſame Lieder, Geſang⸗, Klavier⸗ und 
Gedichtvorträge wechſelten einander ab. Pfarrer Droß be⸗ 
richtete über die Anfänge unſerer Jubilarin, der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft, mit ihrer Arbeit in Südafrika. Mit 
gemeinſamem Geſang, der von dem Griſchliner Poſaunen⸗ 
chor begleitet wurde, ſchloß die kleine wohlgelungene Feier, 
die auch einen ſchönen Betrag zugunſten der Heidenmiſſion 
ergab. Mancherlei Spiele hielten einen Teil der Er⸗ 
ſchienenen noch weiterhin zuſammen. i 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Juli. Die Nonnen 
gefahr iſt weſentlich größer als man anfänglich dachte. 
Bei einer Bahnfahrt kann man bereits die Verheerungen 
des Schädlings auf der Strecke von Bromberg bis Schmen⸗ 
tau beobachten. Auch dort, wo einzelne Nadelhälzger ver» 
ſprengt zwiſchen Laubholz ſtehen, ſind dieſe nicht verſchont 
geblieben. Die Nadeln ſind braun gefärbt und die Bäume 
ſehen aus, als wären ſie verbrannt. Der Hauptherd des 
Waldverwüſters ſcheint ſedoch um Schwetz zu liegen. In 
dieſem Stadium des Auftretens des Schädlinas kann eine 
Bekämpfung kaum noch in Frage kommen. Es wird nur 
eine Radtkalkur, das Abholzen der befallenen Wälder mög⸗ 
lich ſein. Man dürfte daher für die nächſten Jahre mit 
mäßigen Holzpreiſen zu rechnen haben. Auch Eichenholz⸗ 
beſtände werden von einem Schädling heimgeſucht. Viel⸗ 
fach ſind die Blätter ſtark verletzt. 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau, 1. Juli. Eine Autofalle war von un⸗ 
bekannten Tätern, wie der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, auf der 
von Krakau nach Zakopane führenden Chauſſee angebracht 
worden. Zum Glück war kein Drahtſeil, ſondern nur eine 
Hanfſchnur über die Straße geſpannt, ſo daß, als ein Auto 
dagegen fuhr, durch den Anprall an die Glasſchutzſcheibe die 
Schnur riß. Die aufs höchſte erſchreckten Inſaſſen bemerkten 
nur noch, wie ein Mädchen von etwa 18 Jahren davon lief, 
die anſcheinend an dem Anſchlage beteiligt war. 

* Lodz, 1. Juli. Wie die „Gazeta Warsz.“ erfährt, hat in 
Zdunska Wola eine Verſammlung von Arbeits⸗ 
loſen ſtattgefunden, die an die Regierung das Verlangen 
ſtellten, ſie ſollte die Induſtriellen zur Wiedereröffnung der 
ſtillgeleaten Fabriken zwingen. 

* Sanok, 1. Juli. Ein blutiges Ende nahm dem „Przegl. 
Wiecz.“ zufolge eine Hochzeit in der Ortſchaft Poſawa im 
Kreiſe Sanok. Die Hochzeitsfeier fand in dem Gemeinde⸗ 
hauſe ſtatt, und die Fröhlichkeit hatte ihren Höhepunkt er⸗ 
reicht, als drei junge Leute, die mit dem Bräutigam ver⸗ 
feindet waren, eindrangen und Händel anfingen. Als der 
Bräutigam, der 25 jährige Jan Nienczyk, fie bat, doch fort⸗ 
zugehen und das Feſt nicht zu ſtören, fielen ſie mit Meſſern 
über ihn her. Blutüberſtrömt riß er ſich los und lief hinaus. 
Die drei ſtürzten aber hinter ihm her, ergriffen ihn und 
töteten ihn durch zahlloſe Meſſerſtiche und durch Fußtritte. 
Alle drei konnten verhaftet werden. Ein ähnlicher Vorfall 
hat ſich einige Tage vorher in der Ortſchaft Dolonie im 
Kreiſe Grodek abgeſpielt. Auch dort erſtach ein Feſtteil⸗ 
nehmer mit einem Seitengewehr einen anderen jungen 
Mann, mit dem er in Streit geraten war. Es gelang dem 
Mörder, nach Lemberg zu entkommen. f 


Der letzte Zar. 
Eine ſenſationelle Enthüllung. 


Gänzlich Unbekanntes teilt der ruſſiſche Schriftſteller 
Minzlaw über die Thronbeſteigung des letzten Ro⸗ 


manow mit: 0 


Alle Augenzeugen der Verhaftung des Zaren im Haupt⸗ 
quartier zu Mogilew und ſeiner Abtransportierung ſtim⸗ 
men darin überein, daß die Kaiſerin⸗ Mutter, die aus 
einem Hofwagen der traurigen Abreiſe des Zaren ins Un⸗ 
bekannte zuſehen konnte, eine auffällige Gleich⸗ 
sch er. gegenüber dieſen dramatiſchen Momenten 
ekundete. b 

Die Enthüllungen Minzlaws laſſen die beiden 
oben angeführten Tatſachen in einem ganz neuen Licht er⸗ 


ſcheinen. ö 

Die Nacht des Todes Alexanders III. in 
Livadia hat ſich im en zu einer hochdramatiſchen 
und ereignisvollen geſtaltet. f 5 

Die Kaiſerin Marta Fedorowna ſollte als erſte dem 
Thronfolger Nikolaus den Eid leiſten. Sie verweigerte ihn 
aber aufs energiſchſte, und mehrere Großfürſten, die vom 
Zaren Verzicht auf den Thron zugunſten ſeines Bruders 
Michgel forderten, ſchlugen ſich auf ihre Seite. 

Die Gattin Nikolaus, Alexandra Fedorowna, war 
aber eg in ihrem Widerſtand und pochte auf ihre 
Sergius Ticallomitb, nahm nch der Sache Sitolaup ar 

ergius ailowitſch, nahm er Sache olaus' an 
und erklärte kampfbereit, wenn die Kaiſerin⸗Mutter nicht 
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ſofort den Eid leiſte, werde fie als Staatßverräterin 
behandelt werden. 

Maria Fedorowna weinte bittere Tränen und wieder⸗ 
holte in einemfort: Ihr müßt es doch verſtehen, ich kenne 
ihn beſſer, als Ihr alle; er iſt ja mein Kind und ſteht mir 
am nächſten. Ich weiß aber, daß unter ſeiner 
Führung Rußland zugrunde gehen wird! 

In Livadia garniſonierte zu dieſer Zeit das Regi⸗ 
ment, deſſen Chef Nikolaus war. Der zukünftige 
Zar führte ein kameradſchaftliches Leben mit den Offizieren 
dieſes Regiments. Man konnte ihn damals oft im Morgen⸗ 
grauen auf einer Troika von einem Feſt in Begleitung 
ſeiner Offiziere heimkehren ſehen. 

Das Erſcheinen dieſer Offiziere vor dem Palais brachte 
in dem Streit, der ſich hinter den Mauern des Zarenpalaſtes 
abſpielte, die Entſcheidung. Als Erſter ſchritt der Großfürſt 
Sergius zur Eidesleiſtung; ihm folgten die übrigen an⸗ 
weſenden Mitglieder des Kaiſerhauſes. Die Kaiſerin⸗ 
Mutter gab nochimmer nicht nach und verweigerte 
nach wie vor die Eidesleiſtung. Damit dies unbemerkt 
bliebe, wurde erklärt, ſie liege krank danieder. ; 

(Zar Nikolaus II. hat den Dienſt, den jeine Regiments 
kameraden ihm leiſteten, nie vergeſſen. Oft kam er zu ihnen 
zu einem Kartenſpiel, bezahlte ihre Schulden uſw. uſw.) 

Den Anlaß zur Eidesverweigerung gab das unter 
Eid abgegebene Verſprechen, das Alexander 
III. feinem älteften Sohne, dem Thronfolger 
Nikolaus, abgenommen hatte, auf den Thron zu 
verzichten, ſobald ſein Bruder Michael das 21. Lebensjahr 
erreicht haben würde. 

„Du weißt ja ſelbſt, daß du das Reich nicht ver⸗ 
walten kann je! Halte es zuſammen bis zur Volljährig⸗ 
keit Michaels,“ ſagte er zu ihm. 5 99 

Nikolaus verſprach das, hielt aber nicht Wort. Später 
ſagte Nikolaus II. oft, die Urſache aller Mißgeſchicke, die ihn 
während ſeiner Regierung maſſenhaft verfolgten, habe darin 
gelegen, daß er den Schwur, den er ſeinem ſterbenden Vater 
gegeben habe, brach. \ 

Eine weitere Urſache war, daß er ſelbſt au dem Tode 
ſeines jüngſten Bruders Georg ſchuld ge 
weſen iſt. 5 42 

Die Tänzerin Kſcheſſinskaja, die größte Paſſion 
Nikolaus II., fühlte ſich mehr zu dem Großfürſten hinge⸗ 
zogen. Die Brüder gerieten ihretwegen oft in Streit mit⸗ 
einander. Einmal verſetzte Nikolaus voll Arger Georg einen 
heftigen Stoß. Georg fiel ſo unglücklich, daß er 
ſich den Bruſtkorb verletzte. Er begann von nun an an 
1 4 50 zu kränkeln, die ihn einem jähen Ende zu⸗ 
ührte. 

(Ein Spiel des Schickſals wollte es, daß gerade das 
Palais, das Zar Nikolaus dieſer Kſcheſſinskajſa zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht hatte, von dem aus der Schweiz zurückgekehr⸗ 
ten Lenin beſchlagnahmt und zum Hauptquartier der Bol⸗ 
ſchewiki gemacht wurde, die hier innerhalb einiger Monate 
den Umſturz vorbereiteten und von Hier aus das kaiſerliche 
Winterpalais und die Macht über ganz Rußland eroberten.) 

Dieſe Erzählung über die dramatiſche Thronbeſteigung 


Nikolaus II. hat Minzlaw vom Leibarzt Alexanders III., 


Pantiuchin, von dem greiſen Hofprieſter Waſſiljew, von 
dem Intendanten des Palais in Livadia und noch von vielen 
anderen Beamten des Palais gehört. 
Ein in Berlin weilender Ruſſe, der Dr. Pantiuchin in 
Jalta (Krim) ſprechen konnte, erklärte mir, daß Panttuchin 


die in Shakeſpeareſchen Dimenſionen aufgeführten Begebniſſe 
dieſer Nacht ihm genau ſo erzählte, wie ſie jetzt Minzlaw 
der ruſſiſchen Offentlichkeit mitgeteilt hat. 

0 


Die Ueberreſte der Zarenfamilie. 


Vor kurzem haben wir berichtet, daß General Janin, 
der frühere Führer der franzöſiſchen Miſſion in Sibirien, 
ſeinerzeit bei ſeiner Rückkehr aus Rußland die einge⸗ 
äſcherten überreſte der ruſſiſchen Zaren⸗ 
familie mit nach Frankreich gebracht habe, um 
ſie dem Großfürſten Nikolaus zu übergeben, und daß da⸗ 
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durch die letzten Zweifel an der Tragödie von Jekaterinburg 
chwinden müſſen. 

Erſt jetzt berichtet General Janin im „Matin“ näheres: 
„Mir wurde die ſchwierige Aufgabe zuteil, die Reſte des 
Kaiſers Nikolaus IL, der Kaiſerin, des Zarewitſch, 
der jungen Großfürſtinnen und zweier Diener nach Frank⸗ 
reich zu bringen, um ſie dem Großfürſten Nikolaus zu über⸗ 
geben. Die ſterblichen überreſte konnten nicht mehr von⸗ 
einander geſondert werden. Zu erkennen iſt nur noch ein 
Finger, den die Sachverſtändigen für den Finger der 
Kaiſexin halten. Ferner find verkohlte Edelſteine vorhan⸗ 
den, Überreſte von verbrannten Kleidern, die Gürtelſchnalle 
des Zarewitſch, Uniformknöpfe, mehrere Hetligenbilder und 
ein kleiner Klumpen Menſchenfett. 

Nach der Metzelei im Haufe in Ipatiff, dem Kerker 
der kaiſerlichen Familie, wurden die Leichen in einem 
nahen Walde in größter Eile verbrannt. Jeden⸗ 
En nahm man den Leichnamen nicht alles Wertvolle ab. 

ie Liſte der vorhandenen Gegenſtände und Aſchenteile um⸗ 
faßt 311 Nummern. Sie befinden ſich in einem einfachen 
Schrein, der wieder in einem einfachen Koffer ſteht. „Das,“ 
ſagt General Janin, „iſt das Grab der ruſſiſchen kaiſerlichen 
Familie“. Außerdem hat Janin noch drei andere Koffer 
mit dem Berichte des Unterſuchungsrichters und einigen 
Beweisſtücken, Kugeln aus der Türfüllung des Mordzim⸗ 
mers mitgebracht, die er vom General Didrich und dem 
Lehrer des Zarewitſch Gillard erhalten hat. Er übergab ſie 
auf Erſuchen des Großfürſten Nikolaus dem früheren Bot⸗ 
ſchafter in Rom v. Giers. 


Der Maſſenmord an den ruſſiſchen Großfürſten. 


Janin berichtet ferner, daß die Großfürſtin Eliſa⸗ 
beth, der Großfürſt Sergius, der junge Großfürſt 
Sergius Nikolafewitſch, die beiden Söhne des 
Großfürſten Konſtantin Igor und Dimitri und der 
Sohn der Großfürſtin Kaley in der Nähe von Alapabesk 
in einen Grubenſchacht geſtürzt worden feien. 
Man hat ihnen Holzblöcke und Granaten nachgeworfen. 
Großfürft Dimitri hat bei dieſer Gelegenheit feine 
Leidensgefährten aufgefordert, Mut zu zeigen und mit 
lauter Stimme rxreligiöſe Lieder geſungen. Janin 
hat den Toten von Alpabesk eine Grabſtätte auf dem ruſſi⸗ 
ſchen Friedhof in Peking geſichert. Die Leiche des Groß⸗ 
fürſten Sergius, der mit der ſerbiſchen Königsfamilie 
verwandt iſt, wurde nach Belgrad gebracht. 


— — —— — — 


Rückkehr zur Wildnis. 


Ein ſeltſames Familienidyll entdeckte man kürzlich an 
den Ausläufern des Miſſiſſippideltas. Die Familie be⸗ 
ſtand aus einem echten Waldläufer, deſſen Frau und einem 
der Ehe entſproſſenen kleinen Töchterchen. Der Mann hatte 
allein im Walde gelebt, und er war ſchon 40 Jahre alt, 
als er eines Tages in einer Bärenfalle die Frau fing, die 
ſeine ſpätere Lebensgefährtin wurde. Dieſer moderne Adam 

hrte mit ſeiner neuen Eva jahrelang das Leben eines 

aldmenſchen. Die beiden lebten von Wurzeln, Beeren 
und Wild, um das ſie mit den wilden Beſtien des Urwalds 
kämpften. Nur durch eine ſchwere Überſchwemmung. die 
ihr ſchungelhaus unbewohnbar machte, waren ſie ge⸗ 
nötigt, zeitweiſe zu den Menſchen zurückzukehren, um, ſo⸗ 
kald es anging, wieder ihre Einſamkeit aufzuſuchen. Der 
Fall ſteht durchaus nicht vereinzelt da. Erſt kürzlich hatte 
ſich ein Ehepaar entſchloſſen, auf einer weltverlorenen Inſel 
an der ſchottiſchen Küſte ſein Heim aufzuſchlagen. Sie ver⸗ 
zichteten hier freiwillig auf alle Annehmlichkeiten der Zivili⸗ 
totion und lebten wie Wilde in einer Höhle. Das Exvperi⸗ 
ment mißglückte indeſſen, und die beiden kehrten nach kurzer 
Probezeit wieder zu der mit Unrecht verachteten Ziviliſation 
zurück. Ein anderes Ehepaar gelangte in Amerika wegen 
ſeines Entſchluſſes, wie Adam und Eva im Paradies zu 
leben, zu Ruf. Sie hatten ſich ein Stück Urwald zum Heim 
erkoren und ſpazterten bier ſplitternackt herum, obwohl fie 
die Möglichkeit hatten, ſich aus Baumrinde und Tierfellen 
Kleider zu machen. Ihre Nahrung beſtand aus Fiſchen und 
Kleinwild, das ſie in primitiven Fallen fingen. Aber auch 
hier ging die Sache raſch zu Ende; infolge der Langeweile 
gab es fortgeſetzt Streit und Zank zwiſchen den Eheleuten, 
und das letzte Wort ſprach ſchließlich das angerufene Schei⸗ 
dungsgericht. Am häufigſten find es Männer, die der 
Ziviliſation müde ſind oder in der Abſicht, ſich der Auf⸗ 
merkſamkeit ihrer Mitmenſchen zu entziehen, die Einſam⸗ 
keit aufſuchen. Romantiſch mutet insbeſondere die Ge⸗ 
ſchichte eines Matroſen an, der von ſeinem Schiff deſertiert 
war. Er trieb ſich auf einer Gruppe kleiner Inſeln des 
Stillen Ozeans herum, und da er kein Boot beſaß, war er 
genötigt, ſeinen Weg ſchwimmend zu machen. Hier iſt auch 
eines kleinen Amerikaners zu gedenken, eines neunjährige 
Knaben, der der Schule entlief, um im Walde ein freie 
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Leben zu führen. Er hielt es auch ſiebzehn Tage aus und 
ernährte ſich während dieſer Zeit durch kleines Wild, das 
er mit einer ſelbſtgefertigten Armbruſt zur Strecke brachte. 
Bemerkenswert iſt ſchließlich der Fall einer jungen Eng⸗ 
länderin, die, abenteuerluſtig, ihre Familie im Stich ließ, 
nach Auſtralien auswanderte und dort auf einer Buſchfarm 
als Köchin in Dienſt trat. Hier fand ſie auch ihren zu⸗ 
künftigen Gatten. Er war ein reinraſſiger Auſtralneger, 
gehörte alſo einer der primitivſten Raſſen der Welt an. Die 
beiden heirateten ſich und lebten im Buſch, wo die Frau 
allmählich auf das niedrige Niveau ihres Mannes herab⸗ 
ſank und ſich ſchließlich nur noch durch die Farbe der Haut 
von den Eingeborenen unterſchied Sie erklärte indeſſen, 
ges I fo glücklich geworden ſei, wie nur ein Menſch werden 
nnte, 


Sandels⸗Rundſchan. 


Kriſis in der polniſchen Erdölinduſtrie. Die polniſche Erdöl⸗ 
induſtrie hat in den letzten Jahren keine Fortſchritte gemacht. Mit 
Mühe hat ſich die Erdölgewinnung ungefähr auf der Höhe gehalten, 
die in der erſten Zeit nach dem Kriege beſtand. Es fehlt, wie in 
der Handelszeitſchrift „Der Oſten“ berichtet wird, an Umſatz und 
an Anlagekapital. Die Erdölinduftrie in Galizien hat 1919 ihren 
Höhepunkt erreicht, indem ſie 5 Prozent der Welterdölgewinnung 
ausmachte. Seither iſt ſie langſam zurückgegangen und während 
des Krieges infolge der Kriegsereigniſſe ſtark geſunken. Nach dem 
Kriege hat ſie ſich nicht erholt. Dies liegt nicht ſo ſehr an einer 
Erſchöpfung der Erdölvorräte, ſondern in erſter Linie an dem 
Mangel an Kapital, ſo daß die Verwendung moderner Geräte kaum 
noch möglich Hit. Der Kapitalmangel wiederum iſt in der Haupt⸗ 
ſache durch die Zwangswirtſchaft herbeigeführt, die man noch bis 
1922 beibehalten hat. Infolge der Zwangs wirtſchaft und der außer⸗ 
ordentlich niedrigen Höchſtpreiſe, die von der Regierung feſtgeſetzt 
wurden, waren die Erdölgeſellſchaften nicht in der Lage, die 
Kriegsſchäden auszubeſſern, die Anlagen zu moderntiſieren und ſich 
für den Konkurrenzkampf einzurichten. Heute wird eine Hebung 
der Erdölinduſtrie in Polen nur noch durch ausländiſches Kapital 
in großem Umfange möglich ſein. 


Seld merit. 


Warſchauer Börſe vom 2. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,48—23,35, 23,46—23,24; London 22,45—22,40, 22.51 22,29; 
Neuyork 5,18, 5,21—5,16; Paris 26,65, 26,78— 26,52: Prag 15,27, 
1534—15,20, Schweiz 92,32, 92,78— 91,86 Wien 7,31, 7,34 —7, 28; 
Italten 22,31, 22,42—22,20. — Depiſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 2. Juli. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,403 Geld, 139,097 Brief, 100 Zloty 111,35 Geld, 111,90 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7992 Geld, 5,8283 Brief. Telegr. Aus⸗ 
ahlungen: London 1 Pfund Sterling 35,00 Geld, 25,00 Brief, 
Berlin 100 Billionen Reichsmark 137,904 Geld, 188,596 Brief, Neu- 
york 1 Dollar 5,7790 Geld, 5,8020 Brief, Zürich 100 Franken 102,75 
Geld, 103,25 Brief, Warſchau 100 Zloty 110,85 Geld, 111,40 Brief. 
Adam Didur, der weltbekannte, hervorragende Sänger — gewaltige, 

prächtige Stimme, 3 Oktaven Stimmumfang — 1. Baß der 
Großen Oper „Metropolitan⸗Houſe“ in Neuyork (Amerika), ſingt 
morgen, Freitag, den 4. Juli, im Stadttheater. Es ſind nur 
noch wenig Karten zu haben. i (18530 


Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
uszahlungen 2. Juli 1. li 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Amſterdam . . 100 Fl. 157.70 158.50 158.29 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.345 1.355 1.355 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.85 19.05 19.25 
Chriſtiania .. 100 Kr. 56,06 56.34 56.24 
Kopenhagen. . 100 Kr. 66.93 67.17 66.32 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.12 111.68 111.58 
Helſingfors 100 finn M. 10.47 19,53 10.51 
Italien . . . 100 Lira 18.03 18.13 18.175 
London . 1 Pfd. Stel, 18.125 18.215 18.185 
Neuyork . 1 Doll. 4.19 4.21 4.21 
Paris. 100 Fre. 21.59 21.89 21.90 
Schweiz, „ . 100 Fre. 74.41 74.79 74.79 
Spanien ... 100 Peſ. 55.36 55,64 56.34 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.47 11.53 11.53 
S 1 Ven 1.785 1.775 1.775 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.445 0.455 0.46 
Wien . . 100000 Kr. 5.91 5.93 5.93 
Prügßg 100 Kr. 12.29 12.35 12.35 
Ju goflavien 100 Dinar 4.91 4.93 4.85 
Budapeit. . 106000 Kr. 5.09 5.11 5.11 
Soſia «Aa 190 Leva 3.04 3.06 3.07 
Danzig. „ „100 Gulden 7259 72.86 | 72.74 


Züricher Börſe vom 2. Juli. (Amtlich.) Warfhan 109, Neu- 
yorf 5,61°/,, London 24.32/22, Paris 28,85, Wien 79°/a, Prag 16,47, 
Italien 24,18 ½, Belgien 25,35, Holland 211¾, Berlin 1,34. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 
1 Dollar, große Scheine 5,13—5,16 Z., kleine 5,11 AL, 1 Pfund 
Sterling 22,30 Zr, 100 franz. Franken 26,26 81, 100 Schweizer 


5 Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 2. Juli. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Milfonowka) 050. proz. Liity zbozowe 


Franken 91,35 Z. 


Ziemſtwa Kred. 3,30. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 
1.—8. Em. 2,0. Band Poznanski 1.—3. Em. 1,75. Bank 
mysloweow 1.—2. Em. (gi Kupon) 2,20. Bank Zw. Spölef 
Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 3,80. — Induſtrieaktien: 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 1,50. H. Cegielski 1.—9. Em. 
(exkl. Kupon) 0,55. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. (ohne Kupon) 
0,65—0,75. Centrala Skör 1.—5. Em. 2,20. Galwana 1.—3. Em. 
0,40. Goplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 2,50. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,55. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 
2,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,70. Iskra 1.—4. Em. (exkl. 
Kupon] 0,90. Dr. Roman May 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 18. 
Miynotmörnia 1.—5. Em. 0,45. Plötno 1.—3. Em. 0,40. S. Pens 
dowski 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 0,55. Pozn. Spölka Drzewna 1. bis 
7. Em. (exkl. Kupon) 0,75. „Unja” (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 
490. Wytwornia Cbemiczna 1.—6. Em. lexkl. Kupon) 0,35—0,30. 
re 5 Grodziskie 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 1,10. Tendenz: 
auptet. 


Produktenmarkt. 


3 Futtergerſte 10,00 — 11.00 S Braugerite 

12,75—13,75 Zloty, Felderbſen -,— bis —,— Ztoty, Bikt 
— bis Fabriktartoffeln 
ty, do. gepreßt 
bis — Zloty, 


Amtliche Rotierungen der Bolener Setreibebörſe vom 
2. a. (Die Sroßbandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Bonpelzentner bei iofortiger Waggon-Lieferung in Zloty. 

Weizen 20,00 — 22,00. Roggen 10,50 — 11,50, Weizenmehl 35,00 
bis 37,00 (65%, inkl. Säcke, Roggenmehl 1. Sorte 16,50—18,00 
(70% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 19,75 (65% inkl. Säcke), 
Serſte 10,80, Braugerſte 13,00 14,00, Hafer 12.75 — 13,75, Roggen⸗ 
kleie 7,50, Roggenſtroh (loſe) 1,20—1,40, Roggenſtroh gepreßt) 
2.40— 2.50, Heu (loſe) 3,40—4,20, Heu (gepreßt) 5,80—6,60. — Bes 
lebte Nachfrage. — Tendenz: feſt. 


Danziger Getreidenotierungen vom 2. Juli. (Nicht amtlich.) 
Großhandelspreiſe waggonfrei Danzig. Weizen 11—11,30, Roggen 
7,40—750, Gerſte 7,50—8,00, Hafer 750—8,00, kleine Erbſen 7,50 
bis 9,50, Viltoriaerbfen 12,00—18,00. 

Berliner Produktenbericht vom 2. li. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 * ab Station. eizen märliſcher 139—144, 


Tendenz beſtändig. oggen märkiſcher 128—185, beſtändig. 
Sommergerſte 138—147, Futtergerſte 127—135, ruhig. Hafer märe 
kiſcher 124—134, beſtändig. Weizenmehl 21,25—23,75, beſtändig. 


Roggenmehl 18,75 —21,75, beſtändig. Weizenkleie 8,40, ſeſter. 
Roggenkleie 8,50, feſter. Raps 2,20, beſtändig. Leinſaat 260—280, 
beſtändig. Viktorigerbſen 19—20, kleine Speiſeerbſen 13—15, Futter⸗ 
erbſen 12—13, Peluſchken 10—11, Ackerbohnen 13—14, Wicken 11—12, 
blaue Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 18—14, Rapskuchen 8,00—8,80, 
Leinkuchen 18—19, Trockenſchnitzel 6,80, Kartoffelflocken 16—16,50. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 2. ki. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Rafſinadekupfer (99—993 Prozent) 1,08 
bis 1,04, Originalhüttenweichblei 0,57—0,58, Hüttenrohzink (im fr. 
Verkehr) 0,55—0,56, Remalted Plattenzink 0,47 —0,48, Bankazinn. 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,20—4,30, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,10-4,15, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,25—2,35, 
Antimon (Regulus) 0,86—0,88, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 


5 Viehmarkt. 


a e eee 
d ilogramm 5 
n 28 Sorte 78 Slotn⸗ 2. Sorte 67 Zloty, 3. Sorte 44—50 


49 Zloty, 2. Sorte 
44 Zlot 


loty. 
Der Auftrieb betrug: 55 Ochſen, 207 Bullen, 270 Kühe, 382 
Kälber. 1816 Se t 190 Schafe. — Tendenz: belebt. 
— 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Der BWallerftand der Weichſel betrug am 2. Jult in Krakau 


1,62 (1,78), Jawichoſt 1,22 (1,28), Warſchau 1,85 (1,78), Plock 1,11 j 


1,23), Thorn 1,40 (1,56), Fordon 1,51 (1,88), Culm 1,50: (1,62), 
ein 1,58 (1,72), Kurzebrak 2,13 (2,25), Montau 1,61 (1,74), 
Piekel 1,58 (1,71). Dirſchau 1,66 (1,78), Einlage 2,26 (2,28), Schiewen⸗ 
borſt 2,52 (250) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Wajjeritand vom Tage vorher an. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für Iuli 3 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer. Danzig. Dominikswall 13. 
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in einzelnen Fällen darf das Unternehmen die unnötigen 


Vorräte der Eiſenbahnen verkaufen bis zu einer Höhe von 
5 Millionen Zloty und im Einvernehmen mit dem Eiſen⸗ 
Der Staatsſchatz haftet 


bahn⸗ ſowie dem Finanzminiſter. 
für 8 Verbindlichkeiten der PKP. in der Höhe ihres Ver⸗ 
mögens. 

Eine in der Weiſe organiſierte Geſellſchaft würde ſich 
lediglich mit der Exploitation der Eiſenbahnen befaſſen. 
Das Unternehmen kann Anleihen in einer Höhe von 100 
Millionen Zloty aufnehmen, doch muß es jegliche Verbind⸗ 
lichkeiten aus eigenen Mitteln begleichen. Nur im Über⸗ 
. garantiert der Staat die Begleichung des im 

udaet vorgeſehenen Defizits. 

Der Verwaltungsrat des Unternehmens wird ſich aus 
folgenden Körperſchaften zuſammenſetzen: aus der General- 
direktion und deren Unterorganen, aus dem Auſſichtsrat 
und der Reviſionskommiſſion. Die Generaldirektion be⸗ 
ſteht aus dem Präſidenten, dem Handels⸗ und Adminiſtra⸗ 
tionsdirektor und dem techniſchen Direktor. Die Mitglieder 
der Generaldirektion werden vom Eiſenbahnminiſter auf 
Grund eines Kontrakts im Einvernehmen mit dem Finanz⸗ 
miniſter auf ſechs Jahre engagiert, wobei bei Ablauf dieſer 
Zeit ein Neuengagement erfolgen kann. Die General⸗ 
direktion haftet perſönlich gegenüber der PKP. für ſämtliche 
9 die aus der Vernachläſſigung der Geſchäfte ent⸗ 

ehen. 

Die Generaldirektion unterbreitet dem Eiſenbahn⸗ 
miniſterium einen monatlichen Ausweis über den Stand 
des Unternehmens. Einmal im Jahre wird eine Bilanz 
veröffentlicht. Die Oberauſſicht über die Tätigkeit des 


Unternehmens, ſowie die Beſtätigung für neue Linien und 


Tarife uſw. gehört zum Eiſenbahnminiſterium. 
ie Frage der . der Angeſtellten, die 
auf den Etat des neuen Unternehmens übergehen, wird 
durch ein beſonderes Geſetz geregelt. Die Auszahlung der 
jetzt ſchon penſionierten Angeſtellten, ſowie auch der Witwen⸗ 
und Waiſengelder bewerkſtelligt der Staat. Die nach der 
Übergabe der Bahnen zugeſagten Penſionterungen belaſten 
aber nur das neue Unternehmen. 
Auf dieſe Weiſe werden die polniſchen Eiſenbahnen auf 
eine handelstechniſche Unterlage gebracht. 


Die Kriſis in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 2. Juli. In ſämtlichen Kohlengruben und 
Hüttenwerken machten die Direktionen durch Anſchlag be⸗ 
kannt, daß 1. die Junilöhne mit dem 1. Juli um 30 
Prozent herabgeſetzt werden, 2. daß ſämtlichen 
Belegſchaften zum 11. Juli gekündigt wird, 3. daß die Ar⸗ 
beitgeber bereit ſind, in ap weigen einen Teil der 
Velegſchaften vorläufig zu beſchäftigen, ſofern die Arbeiter 
ſich bereit erklären, auch weiterhin 2 Stunden länger über 
die eigentliche Arbeitszeit hinaus bei Einführung einer 


zweiſtündigen Ruhepauſe zu arbeiten. Die Tagesarbeit ſoll 


von 6 Uhr früh bis 6 Uhr abends, die Nachtarbeit von 
6 Uhr abends bis 6 Uhr früh dauern. 4. Die Menge der 
Deputatkohle wird bedeutend herabgeſetzt. j 

Der Verband der Großinduſtriellen hat der Regierung 
in Warſchau von der Schließung der Großbetriebe Mit⸗ 
teilung gemacht und hinzugefügt, daß die Steuern 
nicht gezahlt werden könnten und gefordert, daß 
die Zölle aufgehoben und die Eiſenbahntarife ermäßigt 
werden. Der Verband fordert ferner eine Zuzahlung zur 
Kohle und dem Exporteiſen in der Höhe der Differenz zwi⸗ 
ſchen dem Inlands⸗ und dem Auslandspreiſe. 

Dieſe Aktion der Großinduſtriellen hat unter den Ar⸗ 
beitermaſſen in ganz Polniſch⸗Oberſchleſien Erbitterung her⸗ 
vorgerufen. Es fanden eine Reihe von Verſammlungen 
ſtatt, in denen beſchloſſen wurde, die Forderungen der In⸗ 
duſtriellen auf jeden Fall abzulehnen. In einer in Katto⸗ 
witz abgehaltenen Verſammlung der Arbeitnehmer wurde 

ervorgehoben, daß die Arbeiter für evtl. Folgen, die die 
Faßnahme der Induſtriellen zeitigen könnten, keine Ver⸗ 
antwortung übernehmen. 

Entſprechend den Wünſchen der Arbeiter entſandte die 
Regierung eine beſondere Kommiſſion nach Oberſchleſien, in 
der auch Delegierte des Handels-, des Finanz⸗ und Arbeits⸗ 
miniſteriums vertreten ſind. Aufgabe der Kommiſſion wird 
es fein, die Urſachen der Kriſis zu unterſuchen und über 
Mittel und Wege zu beraten, um die Arbeitslosigkeit zu 
verringern. Die Kommiſſion iſt mit einer Reihe von Voll⸗ 
machten ausgeſtattet. 


Nepublik Polen. 5 


Auf der Suche nach einem polniſchen Geſandten 
in Moskau. 
Warſchan, 3. Juli. Nachdem der bisherige polniſche Ge⸗ 
fandte in Moskau, Lüdwig Darowski, das Portefeuille 


„Sie vergeſſen eines“, wandte Durle ein, „mein Hin⸗ 
fallen beim Einſteigen in den Zug. Bei dieſer Gelegenheit 
haben Sie ſich in der Tür gegetal, und die Zugbegleiter haben 
Sie zweifellos bemerkt. Sie könnten alſo bei der Abfahrt 
zwar ruhig Ihrer Wege gehen; ſobald aber meine Leiche 

efunden werden würde, wüßte man ſofort, daß ich mit 

x nen gereiſt bin, und Ihr Verſchwinden wäre der 
ſchlüſſigſte Beweis für Ihre Schuld. Früher oder ſpäter 
würden Sie doch feſtgenommen und verurteilt werden.“ 


Das tft wahr .. freilich wahr“, brummte Raſi, in's 
Bockshorn gejagt durch die außergewöhnliche Logik dieſer 
Überlegung b 


„Sonderbar, nicht wahr?“ fuhr Durle fort, „daß ſämt⸗ 
liche Umſtände die Verwirklichung meiner Vorausſetzung 
möglich machen; ſogar dieſer lächerliche Sturz. Ein ſehr 
komiſches Abenteuer war es doch, nicht?“ fügte er mit einem 
Lächeln hinzu, den Blick ſtarr auf den Kaufmann gerichtet, 
der unter feinem Banne emporfuhr. Es war der von einem 
. Glanz erhellte Blick eines Wahnſinnigen. Felice 

aft, der feine Erregung auf andere Weiſe nicht zu ver⸗ 
bergen wußte, lachte gleichfalls, ab 0 
Er dachte, der ſonderbare Ausdruck dieſes Blickes käme vom 
Monokel. Ein langes Stillſchweigen folgte. Durle drehte 
die Ledertaſche in feiner Hand. Dann öffnete cr fie, zog 
ein Päckchen Tauſendernoten heraus, zerriß fie raſch zu einer 

. n winziger Stückchen und warf alles zur Tür hinaus. 

„Was tun Sie da?“ ſchrie Raſi erbleichend. : 

„Mich umbringen“, antwortete Durle, immer noch 
lächelnd, und zog einen Revolver aus feinem Gürtel. 

„Sie ſind wahnſinnig“, brüllte Raſi und ſprang entſetzt 

auf. Die Gewißheit, daß er einen Narren vor ſich habe, 
war ihm plötzlich durch die Seele gehuſcht in all' ihrer 
grauenhaften Bedeutung. ; 1 
Durle hielt den Revolver auf ihn gerichtet, da er 
ürchtete, daß er ihn von rückwärts anſpringen könnte. 
er Kaufmann ſank in die Polſter zurück. Sein blatter⸗ 
narbiges Geſicht war gelb geworden, der Ausdruck darin 
war ſcheußlich entitellt, hatte etwas Leichenhaftes. 

„Bravo — Sie haben das ſchauerliche Ausſehen des ge⸗ 
borenen Mörders“, rief Durle mit triumphierendem Hohn. 
„Für die Anklageſchrift der allerbeſte Beweis. Ich denke, 
daß ich in der Perſon keine ſchlechte Wahl getroffen habe. 

Wahrhaftig, auch ich bin ein Genie!“ 
Und er ſchoß ſich mit einem einzigen Schuß in die 


nervbs, ohne Heiterkeit. 


Schläfe, wälzte ſich dann verkrümmt auf die Sitzbank, wo 


er tot liegen blieb, das Geſicht nach aufwärts, das beſtändig 


lächelte, mit geöffneten Augen, die immer noch auf Raſi 


gerichtet waren und, von entſetzlicher Freude leuchtend, 


wie lebendig ſchienen. 
Mach einer tſchechiſchen Übertragung 


— — — 
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t 
im Auguſt d. J. das italieniſche Kriegsſchiff „ 


vermiſcht in Exploſivgeſchoſſe gefüllt werden 


im „Ceské Slovo“). 


des Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge wiederum 
übernommen hat, wurde mit der Leitung der Moskauer Ge⸗ 
ſandtſchaft vorübergehend der Charge d' Affaire Wy⸗ 
3zynski beauftragt. Das Außenminiſterium iſt nun auf 
der Suche nach einem Nachfolger für Darowski und bot 
dieſen Poſten dem Fürſten F. Radziwilz an, und nach⸗ 
dem dieſer das Angebot abgelehnt hatte, dem Sejmabgeord⸗ 
neten der Polniſchen Volkspartei und Vorſitzenden der De⸗ 
legation bei den Rigaer Verhandlungen, Jan Dabski. 
Da auch dieſes Angebot nicht angenommen wurde, beſteht 
die Wahrſcheinlichkeit, daß der verwaiſte Poſten dem ſeiner⸗ 
zeitigen Chef der Oſtabteilung im Außenminiſterium, J. 
Eukaszewicz, der gegenwärtig der Delegation beim 
Völkerbund zugeteilt iſt, übertragen werden wird. 


Nachklänge zur Dienstagſitzung des Seim. 


Warſchau, 2. Juli. Im Zuſammenhange mit der Er⸗ 
teilung eines Ordnungsrufs an den Abg. Putek durch den 
Vizemarſchall Poniatowski wegen der beleidigenden 
Ausdrücke von einem „Sowjet der Biſchöfe“ fand unmittel⸗ 
bar nach der Sejmſitzung eine Zuſammenkunft im Klub der 
Wyzwolenie⸗Gruppe ſtatt. Nach einer lebhaften Diskuſſion 
legte Abg. Poniatowski das Amt des Vizemarſchalls 
nieder. 

2 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, hat der Staatspräſident dem deutſchen Konſul in 
Poſen, Dr. Otto von Hentig, die Exequatur erteilt. 


Deutſches Reich. 


Reichstags⸗Neuwahlen in Oberſchleſien 
und die polniſche Minderheit. 


Zu der Ungültigkeitserklärung der oberſchleſiſchen 
Reichstagswahlen ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 

Bei der Wahl am 4. Mai erzielten die Polen 48 000 
Stimmen gegen 50 000 Stimmen bei der Wahl im Jahre 
1922, ſie erlitten alſo einen Rückgang von 2000 Stimmen. 
Dieſes Ergebnis iſt dann vielfach in der Preſſe dahin ge⸗ 
würdigt worden, daß die Zahl der polniſchen Stimmen in 
Oberſchleſien eine abſolute Abſchwächung erfahren hätte. 
Dieſer Standpunkt iſt aber irrig. Der Rückgang der polni⸗ 
ſchen Stimmen iſt nur ſcheinbar. In den Induſtriekreiſen 
Beuthen, Tarnowitz, Gleiwitz⸗Land, Hindenburg, Groß⸗ 
Strehlitz und Beuthen⸗Stadt betrug der Rückgang der pol⸗ 
niſchen Stimmen etwa 105 000, Dieſer Rückgang erklärt ſich 
aber nicht aus einer Stellungnahme für das Deutſchtum, 
ſondern aus der Zunahme der kommuniſtiſchen Stim⸗ 
men. In allen anderen 15 Wahlbezirken der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien iſt eine Vermehrung der polniſchen Stimmen gegen⸗ 
über der Wahl von 1922 eingetreten. Auffälligerweiſe iſt 
dieſe Vermehrung auch in ſolchen Kreiſen eingetreten, in 
denen bisher nur ganz vereinzelt, oder wie in Leobſchütz und 
in Neiße Stadt und Land, überhaupt keine polniſchen Stim⸗ 
men abgegeben worden ſind. 

Die Neuwahl in Oberſchleſien dürfte alſo trotz ihres 
unbedeutenden Anlaſſes eine bedeutſame Aufklärung geben 
und hierbei nicht nur für Oberſchleſien, ſondern auch, wegen 
der beſonderen ſozial⸗ und nationalpolitiſchen Geſtaltung der 
Provinz für die Reichspolitik ihre Bedeutung haben. 


General Walch — Vorſitzender der Militärkontroll⸗ 
kommiſſion. 


Auf Vorſchlag des franzöſiſchen Kriegsminiſters Nollet 
wurde General Walch zum Präſidenten der internatio⸗ 
nalen Militärkontrolle in Berlin ernannt. General Walch 
iſt ein Elſäſſer deutſchen Stammes. 


Aus anderen Ländern. 


Austauſch von Marokko gegen Gibraltar? 


Als erſter Schritt zu einer anglo⸗ſpaniſchen 
Berftändigung in der Frage des Austauſches von 
Gibraltar gegen Marokko wird in Spanſen die Reiſe 
Primo de Riveras nach Melilla aufgefaßt, die am 
5. Juli erfolgen wird. Primo wird die Kriegszone per⸗ 
ſönlich inſpizieren. 

In ſeinem letzten offiziellen Kommuniqué heißt es: 
„Wir können in der gegenwärtigen Lage die maroßka⸗ 
niſche Angelegenheit nicht aufrechterhal⸗ 
ten.“ Im Einverſtändnis mit König Alfons will der 
Diktator die beiden Probleme löſen, die Spaniens finan⸗ 
zielles, ökonomiſches und politisches Leben beunruhigen, 
nämlich den erfolgloſen Riffkrieg und die natio⸗ 
nale Unzufriedenheit mit der engliſchen Beſetzung von 
Gibraltar. 
Tanger beſonders aktuell. 

Die ſtarke Sozialiſtiſche Partei in Spanien hat ſich offen 
für die Aufgabe von Maxokko ausgeſprochen, da 
das Budget ſeit dem Beginn der Feindſeligkeiten im Jahre 
1909 nicht mehr im Gleichgewicht war. Primo iſt der An⸗ 
ſicht, daß ein großer Teil der Armee ihn und den König 
unterſtützen wird, ſobald er offen die Zurückziehung der 
Truppen verlangt. Aus autinformierter Quelle verlautet, 
daß Primo von Macdonald die Zuſicherung erhalten habe, 
daß England prinzipiell zu Pourparlers über die Frage 
des Austauſches von Gibraltar bereit ſet. 


Ein italieniſches Kriegsſchiff in Danzig. 


Warſchau, 2. Juli. Der polniſche Außenminiſter wurde 
vom italieniſchen Geſandten in Warſchau benachrich at daß 
r a⸗ 
. 
UF“ 


bello“ den Danziger Hafen beſuchen wird. 


Auch Rußland erfindet „Todesſtrahlen“! 


Aus Tula wird berichtet: In der Umgebung der 
Stadt werden auf freiem br gegenwärtig von militäri⸗ 
ſcher Seite unter Hinzuziehung wiſſenſchaftlicher Fachleute 
Verſuche mit einem ſoeben von dem berühmten ruſſiſchen 
Chemiker Profeſſor Jpatjeff entdeckten Stoff angeſtellt. 
Es handelt ſich um weißliche Kriſtalle, die mit gewöhnlichem 
Nitroglyzerin ſowie anderen bereits bekannten 1 
un 
beim Krepieren nach allen Richtungen hin ſpritzen und an 
den getroffenen Gegenſtänden haften bleiben. Nach acht 
Tagen üben ſie ihre ſchreckliche Wirkung aus, indem ſie 24 
Stunden nach Beginn der Reaktion alles Organiſche, ja 
ſelbſt Metalle völlig zerfreſſen. Die bisher angeſtellten 


Verſuche mit Hunden und Altmetall ſind glänzend geglückt. 


Die neue Materie wurde von ihrem Entdecker „Oktober⸗Oel“ 
genannt. 1 | 
Krupp in Spanien. 


Aus Madrid wird der franzöſiſthen Journée In⸗ 
duſtrielle“ gemeldet: Es iſt bereits bekannt, daß unter 
der Kontrolle von Krupp die Geſellſchaft Union Novale de 
Levante gegründet worden iſt, die die bedeutendſten 
Eiſenwerke von Barcelona umfaßt, ſowie die 
Schiffswerften von Tarragona, Gomez und Valencia die 
Schiffahrtsgeſellſchaft Transmediterane in Barcelona. Nach 
Gründung dieſer Geſellſchaft wurden ſofort 14 Millionen 
Peſetas in Obligationen ausgegeben, und zwar durch die 
deutſche Überſeebank, die Bahn von Catalonien, die ſpaniſche 
Bee von Rio de la Plata und die Handelsbank von Va⸗ 
encia. 

Nachdem Krupp auf dieſe Weiſe am Mittelmeer 
Fuß gefaßt hatte, richtete er ſeine Schritte nach Nord⸗ 
fpanien. Es find mit den Eiſenwerken von Mieres in 
Aſturien Verhandlungen eingeleitet worden, ebenſo mit 
verſchiedenen Metallunternehmungen im Nordweſten von 
Spanien, ſowie mit einigen chemiſchen Fabriken. Außer⸗ 


* 


Letztere Frage iſt feit der Aufgabe von 


dem hoffen die deutſchen Ingenieure, in dieſe Gruppe die 
5 von Sagolte, die bedeutendſten von 

panien und vielleicht auch die Eiſen werke von 
Menilla einzubeziehen. 


Das amerikaniſche Einwanderungsgeſetz in Kraft. 

Präſident Coolidge erließ am 1. d. M. eine Prokla⸗ 
mation, mit der das vom Parlament beſchloſſene neue Ein⸗ 
wanderungsgeſetz in Kraft geſetzt und gleichzeitig die Ein⸗ 
wanderungsquote für die verſchiedenen Länder feſtgeſetzt 
werden. Die größte Einwanderungs quote ent⸗ 
fällt auf Deutſchland; 51227 Deutſchen wird die Ein⸗ 
wanderung geſtattet, auf Großbritannien entfallen ungefähr 
34 000, auf Irland 28 000, Schweden 9000, Norwegen 1 
Polen 6000, Frankreich 4000, Italten 4000, Tſchechoſlowakei 
und Dänemark je 3000, Rußland, Freiſtaat Danzig und die 
Schweiz je 2000, Holland 1500. Der afrikaniſche Negerſtagat 
Liberia darf Auswanderer nach den Vereinigten 
Staaten entſenden. Bei allen anderen Staaten beträgt die 
Zahl der zugelaſſenen Einwanderer weit unter 1000. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 3. Juli. 
Im Zeichen der Erneuerung. 


Wer durch die Straßen Brombergs wandert, muß auf 
dem Bürgerſteig oft ausweichen; denn zahlreiche Gerüſte 
ſtreben an den Häuſern empor, und viele Arbeiter ſind tätig, 
den Mörtel der alten Faſſade abzuklopfen, ſie neu zu putzen, 
und Maler legen eine helle 
bäude mit freundlichem Geſicht wettetfert mit dem ſchönen 
Wetter unſerer Tage. Aber es lohnt ſich, den ausweichenden 
Bogen recht groß zu nehmen und auch den Straßendamm 
nicht zu ſcheuen. Denn der Mörtelhammer löſt dichte Staub⸗ 
wolken aus, und die Meiſter des Pinſels handhaben ihr 
Zepter nicht immer ſehr rückſichtsvoll und mancher Spritzer 
bringt . Dafür wird unſere Stadt aber bald ein 
ſtrahlendes Bild bieten, denn ſie rüſtet ſich 1 zum 
Empfang des Staatspräſidenten, und vielleicht ſoll auch das 
neue Gewand den Wotewoden von Pommerellen ein wenig 
locken. Thorn wird ſich mühen müſſen. mit Bromberg in 
Konkurrenz zu treten. : 


* 


9 — — 


9 Eine Stadtverordneteuſitzung ift für den heutigen 
Donnerstag anberaumt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
endgültige Erledigung des Haushaltsplanes der Stadt 
Bromberg für 1924 und von den übrigen Magiſtratsvor⸗ 
lagen iſt die wichtigſte die Einführung einer Wohnungs⸗ 
ſteuer in Bromberg, deren Ertrag den größten Teil 
der Straßenreinigungskoſten decken ſoll, 1 
daß die Straßenreinigungsgebühren in Zukunft nicht me 
erhoben werden ſollen. 

8 Die dritte Rate der Einkommenſteuer. Wie uns die 
hieſige Induſtrie⸗ und Handelskammer mitteilt, iſt nach 
einer Verordnung des Finanzminiſteriums der auf den 
24. Juni d. J. fallende Zahlungstermin für die dritte Rate 
der Einkommenſteuer, die auf Grund der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 11. April 1924 (Dz. Uſt. Nr. 34, Pos. 
359) eingezogen wird, auf den 24. Auguſt d. J. verlegt wor⸗ 


Olfarbe darüber, daß das Ges. 


7 


a 


den. Der Termin für die Zahlung der vierten Rate, der 


auf den 24. Juli d. J. fällt, wird beibehalten. 

$ Die Eins und Zweigroſchenmünzen bereits einge⸗ 
troffen. Wie die „Gazeta Gdanska“ mitteilt, traf geſtern 
Nachmittag mit dem Paſſagierdampfer „Altara“ ein Trans⸗ 
port Ein⸗ und Zweigroſchenmünzen, die für Polen beſtimmt 
find, im Danziger Hafen ein. Der Transport wurde in 
etlichen Automobilen unter Begleitung von Polizeibeamten 
zum Bahnhof geleitet, wo er in zwei Waggons verladen 
wurde. Dieſe gingen abends, begleitet von einem Offizier 
und ſechs Polizeibeamten, nach Warſchau ab. In Dirſchau 
übernahm die Begleitung dieſes Transports die polniſche 
Stnatspolizei. 

$ Wettkegeln. Am 30. Juni fand im Klubhauſe des 
Frithjof das erſte Wettkegeln it dr Kegelklubs ſtatt. 
Es waren beteiligt die Vereine „Frohſinn“, „Gemütlichkeit“, 
„Pfeifenſtiel“ und „Blinde Neune“. Den Sieg errang der 
letztgenannte Klub (acht Mitglieder) mit 815 Holz, und es 
wurde ihm ein Diplom und ein Wanderpreis⸗Becher über⸗ 
reicht. 
erzielten die Herren Kachlitz (136 Hola), Kinder (182 Holz) 
und Vollmer (128 Holz). 1 

In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich im Büro 

des 1 Kommiſſariats am Neuen Markt (Nowy Rynek) ein 
Korb mit Lebensmitteln. Der Eigentümer kann ſich dort 
melden. 4 u 

8 Eine geſtohlene Uhr wurde geitern em en⸗ 
mädchen abgenommen, die angab, dieſelbe von einem ihr 
unbekannten Eiſenbahnbeamten erhalten zu haben. Die 
Uhr war in Prinzenthal (Wilezak) in der Roſenſtraße 17 
(Rözana) entwendet worden. 

5 Drei Wolmungsdiebſtähle meldet der heutige Polizei⸗ 


bericht: In der Berliner Straße 22a (Sw. Tröjep) wurde 


ein Korb mit Wäſche und Schreibmaterial im Werte von 
330 Zloty aus einer Wohnung entwendet. 
Straße 7 (Chocimska) wurden 40 Zloty Bargeld und in der 
Blumenſtraße 7 (Kwiatowa) aus einer Wohnung, deren 
Korridortür offen ſtand, drei Meter Tuch im Werte von 225 
Ztoty geſtohlen. 1 
Ein diebiſches Dienſtmädchen beſtahl in der Schloſſer⸗ 

ſtraße 6 (Matejkti) ihre Herrſchaft um 200 Ztoty. as 
Mädchen iſt flüchtig. 485 

8 Feſtgenommen wurden geſtern vier Diebe und drei 
Sittendirnen. 


nnn, 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Auf das heutige Enſemble⸗Waſt⸗ 
eee Stadttheater » Mitglieder ſei nochmals 
empfehlend hingewieſen. Wir wünſchen den geſchätzten Gäſten 
auch diesmal ein volles Haus! 118525 
arrkirchenchor. ÜÜbungsſtunde Freitag, den 4. 

4 Ar im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche. 


* 0 * 
* Inowroclaw, 2. Juli. Am Sonntag, den 6. Juli, be⸗ 


geht die hieſige Schuhmacherinnung, die älteſte Innung der 
Stadt, ihr 500 jähriges Jubiläum. 83 
0 


d. M., abends 
(1849 


See 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 2. Juli. Eine Liebestragödie ereignete ſich 
geſtern nachmittag in Weſterplatte. Ein junges Brautpaar, 
das Pfingſten Verlobung gefeiert hatte, beſchloß, gemein⸗ 
ſam in den Tod zu gehen, da die Eltern ſich gegen die Ver⸗ 
bindung e hatten und die Heirat nicht zulaſſen 
wollten. Der junge Mann, ein Herr H. aus Danzig, erſchoß 
zunächſt ſeine Braut und dann ſich ſelbſt. 
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Heilt Benda ſeiner Kirche lange 
it hindurch gedient; ſein Andenken 
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